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No, 28. Sonngbends den 6. Marz 1819. 


ir 


1 Wegen der Verlegung der Jahr⸗Märkte in der Stadt Strehlen 
In dem diesjährigen Kalender find, wahrſcheinlich durch unrichtigen Abdruck, dle Jahr⸗ 


markte in der Stadt Strehlen für das laufende Jahr in folgender Art beſtimmt worden: 
> 1) der Viehmarkt an Quaſimodogenitt auf den 29ſten März d. J., 7 
i 0 der Gel und Viehmarkt an Eraudi auf den aten May d. J. a 


39 der fie Wollman e ee SB; 
Mn . ollmarkt auf den 2 Sieber, 
550 der Kra „und Viehmarkt auf den aten October. 
Da dieß gegen die hieſigen Orts beſtimmt geweſene Regulirung iſt und weſentliche Kolli⸗ 
io en herbeiführt, fo iſt unn n nachgegeben und feſtgeſetzt worden: daß 2 
J) der en 55 3 uaſimodogeniti oder der ſogenannte Drauſchke⸗Viehmarkt den 
i g)ten April d. J., N 8 ‚ 3,24 
2) der Exaudi⸗Kram⸗ und Viehmarkt, nämlich letzterer am zöten und erſterer am ıten, 
a ı8ten. d ı9ten > . 4 a 


Kö‘ 
a, 


2% 3) der erſte Wollmarkt am Iten Yuny, 

hr: 3 N Fe am 1 3 und am Re 

390 der Michaelis⸗Vieh⸗ und Kram⸗Markt am ı8ten, roten, zoflen und ar e 
e ben J. J. abgehalten werden kann. 1 e sg 


Dem Handeltreibenden, Marktbeſuchenden Pablitum wird folches hiermit zur A | 
| „Kenneniß bekannt gemacht. Breslau den 2often Februar 2 | nit zur Achtung und 
8 2 9 zu Königlich‘ Preußiſche Regierung: 


Berlin, vom 3. Maͤrz. e. Majeſtaͤt der König haben dem Major 
Se. Ma tät der König haben dem Kaiſerlich außer Dienſten, Grafen v. Pinto, die Kas- 
ſchen Finanz⸗Miniſter Grafen von Go us merherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 

F den ſchwaczen Adler⸗Orden; dem Etats⸗ Se. Königl. Majeftät haben den Reg ierungs⸗ 
von Dembrowsky und dem wirklichen Director v. Porbeck zu Arnsberg zum Regie⸗ 
atsrath von Aver in den rothen Adler Or⸗ rungs⸗Bice⸗Praſidenten allergnädigſt ernannt. 
den zweiter Claſſes dem General- Proviant: Der jeifberige Privatdetenk Dr, Friedlän⸗ 
fir von Porogsky, dem Collegien⸗Aſs⸗ der, bei der Königl. vereinigten Univerſitat 
het von Antens ty und dem Collegienraih zu Halle, iſt zum außerordenklichen Profeffor 
5 on Wolfframs dorf den rothen Ad⸗ in der medieiniſchen Facultaͤt derſelben ernannt 
Orden drtter Elaſße zn berleihen geröhett. Porde ne 
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Die verbündeten Mächte, England, Oeſter⸗ . Weſen herum wandelten. Wahrſchein⸗ 
reich, Preußen und Rußland, haben ſſch mit lich find fie gewohnt, daß ihnen von weitem 
der franzöfifchen Reyierung am aten v. M. über Platz gemacht wird. Der Arzt, den er bei ſich 
die von Frankreich noch zu zahlende Entſchaͤdi⸗ hat, iſt zugleich ſein oberſter Kuͤchenmeiſter und 
ung von 200 Millionen Franks ausgeglichen. hat gleichſam fur die Geſundbelt der Speiſen 
Dem gemäß verbleibt die von Frankreich zufolge auf der Tafel ſeines Herrn zu haften. Am 
der Konventien vom pen Oktober v. J. ausge⸗ kyten d. ſpeiſete er mit mehrern der ſchoͤnſten 
ſtellte Renten⸗Juſeription über 6,615,944 Frans hieſigen Damen beim Fuͤrſten von Metternich. 
ken in ben Händen der Commiſſarien der vier Auch bei dem franzoͤſiſchen Geſandten und in ans 
Maͤchte, welche dagegen die Häufer Hope, Das dern Geſellſchaften erſchien er, und die Unter⸗ 
ring und Comp. ihrer gegen fie übernommenen haltung mit ihm ward um ſo leichter, da er der 
Verpflichtung entlaſſen. Am uſten Juni 1820 engliſchen Sprache maͤchtig iſt. Sein Neffe iſt als 
tauſcht die franzeſiſche Regierung die Inſcrip⸗Reſicent bier verblieben. Die Scla big, die er zu 
tion gegen Bons Über 100 Millionen Franken Konſtantinopel zum Geſchent erhielt, hat ftets 
aus, welche mit Zinſen zu 5 Procent bis zum das Geſicht bis auf die Naſe mit einem Schleier 
1. März 1821 in täglichen Termigal⸗Zahlungen verdeckt. Das ganze Gefolge (nur zwei davon 
berichtigt werden. Das letzte Drittel der Bons ausgenommen) aiſt armſelig bekleidet, 
Tann dom 1. Decbr. 1820 an, mit dem Beding fämmtlich auf einer Gattung Leiterwagen, mit 
des Verkaufs für die franzoͤſiſche Regierung, Strohſaͤcken bedeckt, angekommen; nur der 
an den Markt gebracht und veräußert werden⸗ Len na einen, vor ungefähr 10 Jah- 
die beiden erſten Driktel nicht. Auf die Ueber⸗ ren hier gemachten, geſchloſfenen Wagen. au 
einfunft der franzöſiſchen Regierung mik den das Seltenfie von ſeinem Pute ist, find zwe 
Haͤuſen Hope, Barleg und Comp. hat dieſer Schnüre blaß roſenfarbner Perlen. Er übers 


Vertrag keinen Einfluß, brachte der Kaiſerin 16 bis 20 der ſchönſten 
l Wien, vom 26. Februar. Sdawltuͤcher zum Geſchenk mit. ſchoͤnſt 


Nachrichten aus Venedig zufolge, waren JJ. In Trieſt iſt, wegen gaͤmlich abgewende tet 
MM. der Kaifeı und die Kaiſerin, nebſt der Gefahr vor der Belt (welche 1 
Eczberzogin Caroline kaiſerl. Hoheit, am 17ten rantaine⸗ Haufe ausgebrochen war) am er 
d. M, im erwuͤnſchten Wohlſeyn daſelbſt eins gten und loten d. M. ein feierlicher Dankgottes⸗ 

etroffen. ; dieienſt gehalten worden. 1 

Ihre Majeftät die Erzberzogin Marie Luife, Muͤnchen, vom 17. Februar. 
Herzogin von Parma, Placenza und Guaſtalla, Am Aten legte der Finanzminiſter von Ler⸗ 
find am ı5ten d. M. im erwuͤnſchten Wohlſeyn chenfeld den Kammern eine Ueberſicht der ge⸗ 
zu Begedig eingetroffen. 


f ſlammten ordentlichen und außerordentlichen 
Per perſiſche Botſchafter Mirſa Abul Haſſan Ausgaben und Einnahmen des Staates vor 
Chan, hat vorigen Sonntag dieſe Haupt⸗ und Die Einnahmen beliefen 18. auf 30,8, 137 
„Refdenzſadt, nach einem dreiwschentlichen Gulden, und der Staats aufwand auf 50.255 
ue S ann Ye ee woraus ſich ein Defizit von 682, 
Münden, und Skraßburg nach Paris und Zoe Staate Aufwand: I. Auf dle f 
don angelee ten. Felgen ELENA ee e au N 0 it 
die Zeit feines. biefigen Aufenthaltes, um ſich ſiy-Reichniſſe 242,4 Suld. III. Rach 
mit dem Merkwürzagſten, was unſere Kaifere und ruhende Gefälle 602,000 Gulden. 
ſtadt darbietet, bekannt zu machen. Alle, wel⸗ Erhebungs, und Betrlebskoſten find bel 
che ihn näher kennen zu lernen Gelegenheit hat⸗ Einnahmen ‚bereits weggenommen.) IV. Ei, 
ten, ſchildern ihn als einen Mann von ausge- gentlicher Staats, Aufwand, a e Hess 
zeichnetem Geiſte, vieler Bildung und ausge⸗ 42 . ) Elat 
breiteten Kenntniſſen. Am ten d. M. be⸗ % Staatsrathes 78,7 Gulden, e Etat 
ſuchte er die Redoute. Im Redouten⸗Saale des Staats Weiniſterlums des Hauſes und des 
wunderte man ſich, ihn und ſeine Leute allent⸗ Ale 692,200. Guld.; d) Etat des se 
halben an Andere anſtoßen und a ae ſo WMetliſterlunns der Juſtiz 1 7 vr 
bewegen zu ſehen, als ob fie unter lauter kör- ) Etat des Staats Mlniſterlums des 
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Slam get, „Mit Ausnabıne der Schulden, 
Tilgungs⸗ Einnahmen und Ausgaben belaufen 


die ordentlichen Einnahmen auf 23,468,524 


Gulden, und die außerordentlichen auf 1,736, 300 
ulden, zuſammen 25,204,821 Gulden; die 
ordentlichen Ausgaben auf 29,888, 300 Gulden, 
le außerordentlichen auf 3,744,100 Gulden. 
Geſammtſumme auf 27, 605, 400 Gulden. Das 
ficit: bei der ordentlichen Exigenz betragt 
389,776: Gulden, bei der außerordentlichen 
207, 800 Guldi, Summe des Defitits 2,397,576 
ulden. Laut der ſummariſchen Ueberſicht der 
voranſchlaͤgigen Einnahmen und Ausgaben der 
Schulden ⸗Tilgungs⸗Anſtalt ergiebt ſich die Ge⸗ 
neral⸗Bilanz: Einnahme: 553,314 Gulden. 

A Kr. Ausgaben: 3,338,327 Guld. 51 Kr. 
Der Ueberſchlag der Einnahmen betraͤgt: 
1,744,987 Gulden 71 Kr. Die Einnahmen und 
Ausgaben der Haupt ⸗Schulden⸗Tilgungskaſſe 
bieten als Reſultat der Ueberſicht folgende Dir 
dan; dar: Einnahme 6,372, D0 Gulden; Aus⸗ 
gabe 6,466,145 Gulden. Alſo ein Ueberſchuß 
von 5,855 Gulden. Einer ſummariſchen Usber⸗ 
ſicht der Reſültate des General- Finanz - Etats 
des Reiches zufolge, betrügt der Activreſt: 
1,4204 Gulden; f) Etat des Staats⸗Mi⸗ 
niſterlums der Finanzen 996/300 Guld. Zu⸗ 
fammen:5,038,30sBuld,. Militair⸗Etat: 
Etat des Staats“ Miniſterlums der Armee 
8,000,008 Gulden; Etat der Gens darmerfe 
650,000 Guld.; Etat des topographiſchen Bits 
requ 50, Gulden. Zuſammen 8,700,000° 
Gulden. Allgemeine Staats, Anſtal⸗ 
ten: Im Reſſort des Staats- Miniſteriums 
des Innern 1) Erziehung und Bildung 692, 0 


Gulden (mir Einſchluß der Akademie der Wiß zu fordern, daß das Feuer nicht brennen folk, 
Eine demokratiſthe 


fenſchaften und Künfte,, im Betrag von 
136,00 Guld.); 2) Kultus mit den Erz⸗ und 
Blsthuͤmern, dann den proteſtantiſchen Konz 
- fiftorien, 1,198,000 Gulden; 3) Geſundheit 
. 182,000 Gulden; 4) Wohlthaͤtſgreit 125,700 
Bub, 5; 5) Sicherheit 223,700 Guld.; 6). In⸗ 
dnuſtrie und Kultur, Gemeinde-Beitraͤge und 
Landgeſtuͤt 108,200 Guld. Zuſammen 4 —.— 
Gulden. Im Reſſort des Staats⸗Mlniſte⸗ 
riums der Finanzen 1) für das Stenerkataſter 
238% Guld.; 2) für den Waſſer⸗„ Bruͤcken⸗ 
und Straßendau 1,300, Gulden. gu. 
men 4,055,200: Gulden, Bauten (Land⸗) 
1% οð Gulden; Penſlonen 4,36, 00 
Gulden; Haupt Reſervefonds 760,000 
Sulden. Summa ad 10 26,6, Gulden. 
Geſammt⸗Summa 30,94% 27 Gulden, 


\ 
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25,830,824 Gulden. Ein 
Gulden. Alſo Aetivreſt: 239 Gulden. 

In der Dorfzeitung giebt ein Schuktheiß des 
Untermainfreifes Fingerzeige Über die Erwar⸗ 
tungen der Landleute von den Staͤnden; z. B 
Milderung der Zollge ſetze, beſonders des Malz⸗ 
Aufſchlages, welcher faft fo viel als das Mal; 
ſelbſt betrage, die Viehzucht erſchuͤtlere, de 
Armen und dem Mittelmann die Erquickung 
raube, während Weintrinker frei durchſchluͤpfen. 
Sollten etwa die Geiſtlichen gegen die verderb⸗ 
lichen Sonntags⸗Jahrmaͤrkte und die 
Strafloſigkeit der wilden Ehen, auftreten. 
fo wäre ihnen wohl beizuſtimmen Das Ab⸗ 
vokatenweſen möchte wohl einer Reform 
bedürfen, auch das Elend der Land leute zu be⸗ 


achten ſeyn, die häufig 4 bis Smal in die ents 


fernten Landgerichte laufen, und dort halbe, 
ja ganze Tage warten muͤßten, oft, weil ſie 
dem Herrn Gerichsdiener kein Douceur in die 
Hand gedrückt. Auch würde es wohlleinzulei⸗ 
ten ſeyn, wie dem Terrorismus mancher 
Gutsherren zu ſteuern, damit die herrlichen 
Kulturgeſetze, der den Gutsbeſitzern, Rente 
Schäfereien wegen, nicht mehr umgangen wuͤr⸗ 
den. Auch wird Abloͤſung aller Frohnen, 
beſonders der Jagdfrohnen, und Zerſchla⸗ 
gung allzagroßer Bauergüͤter empfohlen. 
Unfere Landtagszeitung iſt mit den Beſchwer⸗ 
den gegen einige Stellen in der Adreſſe der Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe gar nicht zufgieden. Sie 
ſagt: „Wenn die Kammer der Reichsraͤthe dat 
ariſtokratiſche Prinzip vertritt, fo muß fie ich 
auch in dieſem Sinne ausſprechen. Dieß ihr 
uͤbel zu nehmen, iſt eben fo unvernuͤnftig, als 


Chacun fait son meter, 
Pairie wäre eben ſe abſurd, als eine axifisfsas 
tiſche Deputirienkammer, oder ein Minſtertum, 
welches liberaler ſeyn wollte, als die Staͤnde. 
Es wären monsıra;, die die Stunde ihter Ges 
burt nicht uͤbertebten.“ Dieſelbe Landtagszei⸗ 
tung entlehnt aus dem beannten Werke: Welt 
und Zeit, folgende Meinung des Verfaſſers uͤber 
Offentlichkeit der Sitzungen der Nationalreprä⸗ 
ſeutanten, und zwar obne weitere Peunerkun⸗ 

en, „Das Oeffentliche iſt blos Komsdie. 
ie Haͤupter der Paltheien verabreden ihren 


Plan, und die andern ſind nur Statiſten des 


Schauſpiels. Der wahre Patriot ſpricht frei⸗ 
muͤthiger in geheimer Berſammlung, als in 


Einnahme: 25, Soc, 


en 554 — 
wo er noch andere Rückſichten, Es wird in einer Zellung bemerkt, daß brit 


öffentlicher, noch 
nämlich die der Popularität 
Das Volk gewöhnt ſich dabei an 
Lügen. Es giebt viele Sachen, 
einem großen Cirkel 


ehe Männer ſagen 
laſſen, ohne daß man ſie auf den Straßen aus⸗ 
ſchreien kann. 


Sitzungen Gelegenheit, ſich Partheien anzu⸗ 
ſchließen, und Handel zu ſtiften. — Die Pub⸗ 
lieität der Sitzungen in Frankreich hat Übrigens 
auch dieſe Freiheit der Meinungen nicht geſi⸗ 
chert! Dazu müffen andere Vorkehrungen ges 
tioffen werden.“ N N 


Augsburg, vom 17. Februar. 5 
Dem Vernehmen nach ſoll das Muͤnchener 
Zeughaus größtentheils geleert und das hieſige 
zum Hauptwaffendepot des Koͤnigreichs be⸗ 
ſtimuk werden. Daß dies Gerücht nicht obne 
Grund ſey, erbellet ſchon daraus, daß binnen 
kurzer Zeit 10 große Transporte mit Munition 
und Armaturen von Münden hier ankommen 
werden, wovon bereits vor einigen Tagen der 
erſte Transport eingetroffen iſt; auch wurden in 
unſerm Zeughauſe bedeutende Erweiterungen 
vorgenommen, und das ganze daran ſtoßende 
ehemalige Mauritianiſche Dekanats⸗ und ſpaͤ⸗ 
tere Polizeigebaͤude ſammt Garten wurden in 
Waffendepots umgewandelt. 


Vom Mayn, vom 23. Februar. 

In der Rede, mit welcher der Herzog von 
Naſſau am ıgten d. zu Wiesbaden die Stände⸗ 
verſammlung eröffnete, erklaͤrte er: daß ſie die 
unter ihrer erſten Theilnahme erwachſenen Re⸗ 
ſultate der Verwaltung des Herzogthums nicht 
unter ihrer Erwartung finden, und die fort⸗ 
ſchreitende Erfahrung beftätigen werde: daß die 
neuen Anordnungen 


lichen Anſichten abbaͤngig, als nach zufaͤlligen 


entſtanden ſind. (Die naſſauſchen Stände ber’ 


leben aus 2 Kammern, den Herren und den 
F letztere 22 Mitglieder ſtark. 
Jedes darf über denſelben Gegenſtand nur Ein⸗ 
mal reden; die Regierungs⸗ ommiſſarien aber 
dürfen wiederholt das Wort nehmen, Einwuͤrfe 
zu widerlegen, oder nähere Erörterungen zu 
geben; auch, was bei andern Ständen nicht ges 
roöhnlich iſt, Sitz in den Ausſchuͤſſen nehmen; 
b daß es alfo an Aufſicht und Leitung gar nicht 
ehlt.) N 


zu nehmen hat. Tage nach der am Sten d. erfolgten Wiedere 
Komodien und Effnung der Staͤndeverſammlung in Hildburg“ 
welche ſich in haufen der Landtag am gen in feiner neu 


— Außerdem geben öffentliche 


eben fo wenig von willkuͤr⸗ 


23 


gleichgemaͤßen Geſtalt eröffnet wurde, und 

Handlung mit einem Gottestienft anfing, wo⸗ 
hin ſich die Abgeordneten im feierlichen Zuge, 
und unter ihnen der Herzog zu Fuß begeben 
habe, indem, nach der Ueberzeugung des NE. 
genten, Fuͤrſt und Volk vor Gott gleich ſeyen⸗ 


Aus der Schwei, vom 16, Febr. 
Nach einem officiellen Verzeichniß waren fol“ 
gendes die Schweizer Schlachtopfer des zꝛoten 

Auguſtes 1792 zu Paris: Auf der Wahlſtatt in 


den Thuilerien find geblieben 18 Officiers; auf 


dem Schaffet, das Ludwig den XVI. erwartete, 
ward der Major, Baron von Bachmann, 
Naͤfels, Major des Garde⸗ Regiments, am 
aten Sept. guillotimrt. In den Gefaͤngniſſen, 
der Abtey und Conciergerie, wurden gemordet 
12 Offitiers; der Soldaten fielen bei 580. 
Der große Rath zu Bern hat beſchloſſen, daß 
der Werth derjenigen Güter und Nutzungen, 
welche ehemals zu dem reſormirten Pfarr⸗ und 
Kirchen + Gut in den Leberbergſchen Aemtern 
gehörte, und von Frankreich, als es das Bis 
thum Baſel beſaß, veräußert worden, zuruͤckge⸗ 
geben werden ſollen. Doch ſoll der Werth ders 
felben zu 4 Protent capitaliſirt, den Käufern 
erſtattet und verzinſet werden. - 
Im Jahre 1771 wurde zu Bern verboten: 
‚rüber Vermögen auf Jahrhunderte hinaus zu 
disponiren, bauptſaͤchlich um Familien⸗ 
Stammgüter zu exrichten, und auf einzelne 
Geſchlechter große Reichthuͤmer zu haufen?“ 
nur auf zwei Grade follte die fideicommiſſariſche 
Subftitution beſchraͤnkt ſeyn. Dieſe Beſchraͤn⸗ 
kung iſt jetzt wieder aufgehoben worden, do 
ſollen die Juſtizraͤthe noch Vorſichtsmaaßregeln 
vorſchlagen. 8 5 
Paris, vom 19, Februar. 2 
In der Kammer der Abgeordneten iſt der Ge⸗ 
ſetzborſchlag wegen Verlegung des Finanz 
mit 122 weißen Kugeln gegen 100 ſchwarze 
durchgegangen. Noch legte der Sinanzminiſte, 
die Rechnungen für die Jahre 15, 15, 17 und 
18, letztere doch nur muthmaßlich vor. um 


— 


fe in becken, werden als Nachſchuß erfordert: 


für bas Jahr 18: 2,273, 109 Fr. 5 für 26 find 
Ueberſchuß: 2,158,095 Fr.; fuͤr 17 
werden noch erfordert: 57,601, 184 Fr. und für 
noch 47,966,667 Fr., ſo daß das ganze 
diet 1818 auf 1,154,649, 360 Fre ſteigt. 


Zu einer heftigen Debatte gab die Bittſchrift 


mehrerer reformirten Prediger des Dordogne⸗ 
partements, und 611proteſtantiſcher Hause 
er zu Bordeaux, Anlaß. Sie verlangen 
beſondere Colleges fuͤr ihre Glaubensgenoſſen, 
unter Aufſicht ihrer eigenen Geiſtlichen, und 
lagen, daß man in den jetzigen Anſtalten ihre 
Kinder von dem Glauben ihrer Vaͤter abzulei⸗ 
ken ſu Herr Voper d Argenſon benutzte 
dieſe Bittſchrift, um ſich uͤber mehrere andere 
ichen Inbalts zu erklaͤren, doch nur frage⸗ 
weiſe. Iſt es wahr, fragte er, daß die Pro⸗ 
nten uber die Betehrungsſucht der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen in den königl. Schulen klagen? 
bloß bei dem Gymnaſium in Straßburg ein 
Proteſtantiſcher Geiſtlicher ſteht, und zwar nicht 
wie die katholiſchen Geistlichen unter den Ober⸗ 
Aufſehern, ſondern unter den Nebenlehrern, 
dem Fecht ⸗ — Tanzmeiſter? daß man in den 
fiblichen Departements faſt alle proteſtantiſchen 
ehrer abgeſetzt hat? daß in der ganz proteſtan⸗ 


einkleiden zu laſſen? woraus folgen wütke, daß 
die Waiſen der braven, auf dem Schlachtfelde 
gefallenen proteſtantiſchen Offiziere, keine an 
dere Wahl haͤtten, als: entweder von ihrem 
Glauben abzufallen, eder einen auch ihnen be⸗ 
ſtiuumten Zufluchtsort zu verlaſſen. Er, d' Ar⸗ 


genſon, wuͤnſchte ſehr, daß dieſe Fragen mit 


Nein! beantwortet werden konnten, und vers 
langte: der Praͤſident ſolle in der Sache an den 
Miniſter ſchreiben. (Gemurre!) Herr Dupont 
von der Eure unterſtuͤtzte dieſen Antrag. Denn 
die Mißbraͤuche, uͤber die man ſich beſchwere, 
naͤhrten nicht blos heimliche Zwietracht, ſon⸗ 
dern trennten auch die reiigiöfen Secten noch 
mehr. Ein zahlreicher Theil der Franzoſen wuͤr⸗ 
de dadurch aus der Nation geſtoßen und in ſei⸗ 
nem heiligſten Recht angetaſtet. Man muͤſſe 
ſich hüten, um durch Unduldſamkeit nicht wie⸗ 
der die verderblichen Auswanderungen zu er⸗ 
reuern. Beſonders eiferte er noch gegen die 
Miſſionarien, welche unſere Departements 
durchziehen, als wenn ſie von Goͤtzendienern 
bewohnt wären, und die geringſte Aoweichung 


in Glaubens⸗Anſichten als die ſcheußlichſte Ketze⸗ 


rei darſtellen. Die Biktſchrift der Haus vaͤler 
betreffe die verfaſſungsmaͤßige Freiheit. Die 


Proteſtanten von den Gymnaſien ausſchließen, 
heiße ein Vorrecht der Katholiken, eine Zu⸗ 
tor angeſtellt ſey? daß an Orten, wo kein pro⸗ ruͤckſetzung der Proteſtanten feſtſtellen. — Herr 
teſtantiſcher Gtiſtlicher iſt, die jungen Pro⸗ Royer Collard, Vorſteher der Unterrichts⸗Com⸗ 
teſtanten in Anſebung des Religionsweſens ganz miſſion, verſicherte: daß der Commiſſion von 
ohne Leitung gelaſſen werden? daß man im allen dieſen Klagen noch nichts vorgekommen, 
mnaſium Louis le Grand die proteſtanti⸗ wahrſcheinlich a ch nicht dem Miniſter, der fie 
ſchen Schuͤler gezwungen hat, die Meſſe und ihr ſonſt mitgetheilt haben wuͤrde. Einige der 
den Beichtſtuhl zu beſuchen? und würde ein ſol⸗ Klagen wären offenbar falſch, z. B. bei der 
ches Verfahren nicht die neulich in dieſer Anſtalt proteſtantiſchen Anſtalt zu Mümpelgard wäre 
vorgeſallenen Unruhen erklären? Cheftiges Ger ein Katholik nicht als Rector, ſondern nur als 
murre von ber rechren Seite der Ultia’s, von Proſeſſor beſtellt. Zeigten ſich Nachtheile bei 
der linken: Ja es iſt wahr!) Iſt es wahr, daß der Miſchung der Schulen beider Religionstheile, 
im Departement der Ober⸗Loſre ein proteſtan⸗ fo muͤſſe man auf Heſeitigung des Uebels ſin⸗ 
tiſches Kind von einen katholtſchen . nach nen, aber nicht Aergerniß heben. (Beifall.) — 
Won entfuͤhrt, der Vater aber, der feinen Herr Villele (der Ultra) beinerkte: ihm ſcheine 
Sohn wieder forderte, ins Geſängnitz geſetzt der groͤßte Theil der angegebenen Thatſachen 
ſey? Iſt es wahr, daß der Bekehrungsgeiſt fi falſch; waͤren ſie aber wahr, ſo ſey Religions⸗ 
auch im Invalidenhauſe äußert, daß man ſich freiheit in Frankreich nicht vorhanden, — Herr 
geweigert dort einen proteſtantiſchen Geiſtlichen Royer Collard erinnerte noch: mit Fragen 
uſtellen? daß man in den Kriegsſchulen keine duͤrfe man eine Reglerung nicht antaſten; kenne 
Nicht⸗Katholiken auſmmmt? daß unter den Herr d'Argenſon Mißbraͤuche, ſo moͤchte er ſie 
Waiſen⸗Toͤchtern der Ehrenlegion ſich nur eine ihm nur anzeigen und er werde gewiß geneigtes 
einzige Proteſtantin befindet, der man zuge⸗ Gehör finden. 7 se : 
muthet hat, ſich als Nonne in einem Kloſter Unter den Gegenſtaͤnden, die bei den Kam⸗ 


tiſchen Stadt Muͤmpelgard ein katholiſcher Rec⸗ 
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mern von neuem mit Waͤrme in Anregung se und ich wuͤnſche, daß Ihr einſt meinem Beiſpiel 
bracht werden fellen, befindet ſich auch die Ans folgen möget.““ 1 
gelegenheit der weſtphaͤliſchen Domatnen⸗ In Spanien wird ein neuer Saamen der Un⸗ 
Fäufer in Kurheſſen, unter denen ſich mehrere luft: ausgeſtreut: es ſind naͤmlich die waͤhrend 
Franzoſen befinden. General Alix betreibt dieſe der Umuhen erfolgten Veraͤußerungen von Ge⸗ 
Sache, bei der er ebenfalls betheiligt iſt, per⸗ meindeguͤtern meiſtentheils für unguͤltig erklart 
fönlich hier. weil fie beſonders unnoͤthig, tbeils zu wohlſeil, 

Mit Erkaubniß der Regierung hat ſich hier theils ohne die gehoͤrigen Formen geſchehen ſeyn 
eine proteſtantiſche Bibelgeſellſchaft gebildet, ſollen- 1 
an deren Spitze der Staaksminiſter und Pair Nach Bonapartes Fall hatte Carl der ate 
Marquis de Jeaucourt ſteht. ſeine Entſagung auf den ſpaniſchen Thron, zu 

Herr Saint Aulaire iſt in einem dritten Zwei⸗ Gunſten Ferdinands des 7ten, erneuert, unter 
Tampf, den er wegen feiner Leichenrede auf den der Bedengung, daß. feine Schulden bezahlt, 
Sal von Feltre gehalten, getödtet worden. und die Penfion von 2 Mill. Fre, die Bona⸗ 

ein Gegner war diesmal der Garde⸗Offtzier parte verſprach (aber nicht genau berichtigt 
Latigue. St. Aulaire hatte die Stelle des letz⸗ hatte) auf 3 Mill. erhoͤht würde: AZ 
tern, auf der dieſer von der Sonne geblendet Die in den Felſengebirgen Aegyptens entdeckte 
wurde, eingenommen, und fiel nun beim erſten alte Stadt ſoll, mit ihren noch ſtehenden Haͤu⸗ 
Stoß. ſern, einen ziemlich aͤhnlichen Anblick als das 

Der Herzog von Choifeul iſt zum General⸗ wiederum ausgegrabene Zerkulanum gewaͤhren. 
Major der hieſigen Nationalgarde ernannt, in Gegen den Genera Elio, Gouverneur von 
der er bisher Chef der erſten Legion war. Valencia, fol ein neues Complott entſtanden 

Unter den Candidaten zu der erledigten Stelle ſeyn. N A 
im Inſtitut befindet ſich auch Herr de Pradt. Aus Italien, vom 12. Februar. 

Bie Nichte des Fürſten von Talleyrand hat Rom iſt angefuͤllt mit Fremden. Die Ges 
ſich mit dem Escadrons⸗Chef Herzog von Es⸗ ſandtſchaften bilden mit einigen Fremden den 
elinae vermaͤblt. Der Fuͤrſt gab ihr 500,000: einzigen Mittelpunkt der Geſelligkeit. Sonn⸗ 
Franken Aus ſteuer. f tags ſieht der franzöfifche Geſandte, Blacas, 

Se. Majeſtaͤt haben den Ober⸗Buͤrgermeiſter, Montags der oͤſterreichiſche Geſandte Fuͤrſt Kau⸗ 
Herrn von Guaita zu Aachen, zum Offizier des nitz, Dienſtags wieder Blacas, Donnerſtags 
Ordens der Ehren⸗Legion ernannt. der Bankier Herzog von Torlonta, Freitags der 

Wie es heißt, hat der Herzog von Richelieu niederlaͤndiſche Grfandte von Reinhold Geſell⸗ 
die Dotation von 50, 000 Franken, die ihm be- ſchaft bei ſich. Andere Cirkel bilden ſich beim 
willigt worden, den Hoſpitaͤlern und milden. Prinzen Friedrich von Gotha, bei Poniatowskt, 
Stiftungen zu Bordeaux vermacht. Italins ki u. f. w. Zu den Britten, die ſchon 

Der Prinz von Monaco (Honoré IV.), deſſen fruͤher alle Hotels und vermiethbaren Wohnun⸗ 
Geiſt und Geſundheit ſehr gelitten halten, fiel gen beſetzt hatten, iſt durch die brittiſche Aus⸗ 

eftern in die Seine. Man zog ihn aus dem wanderung aus Paris ein Zufatz getommen. 
Waſſer; allein er ſtarb bald darauf. Nichts iſt erdruͤckender für Geiſt und Körper 
Regnault de St, Jean d Angely (der ſich als die maskirten Baͤlle (Routs) dieſer Inſu⸗ 
übrigens ſehr uͤbel befindet) hat die Erlaubniß laner, mit wenigen ehrenvollen Ausnahmen. 
erhalten zuruͤckzukommen. 8 Die Leute find indeſſen doch bei Subſtriptionen 

In Bordeaux farb neulich der proteſtantiſche zu brauchen. So iſt es der ſehr hochgeachteten, 
Kaufmann Gradis. Auf dem Sterbebette viele Kuͤnſtler reichlich beſchaͤftigenden Herzogin 
theilte er ſein Vermoͤgen unter ſeine Kinder, von Devonſhire gelungen, manche ihrer Lands 
u ließ ſich zuletzt ein Kaͤſtchen mit Papier leute zur Unterzeichnung einer Actie von 500 

eichen. Es waren Schuldſcheine, die er ver⸗ Studi (der Scudi zu 1 Thlr. 10 Gr.) zu bewe⸗ 
rannte, damit die armen Schuldieute, die er gen, um die von dem Juden Naro ausgegangene 
im Leben nicht gedrückt, nicht durch feinen Tod Unternehmung, zur Ausgrabung und Hervore | 
betrübt würden. „Eine gute That Eures Bas ziebung der in der Tiber verſenkten Alterthü⸗ 
ters, ſagte er, iſi auch eine gute Erbſchaſt, mer, zu beguͤnſtigen, und was man lange ber 
— ee 


\ 


zweifelte, daß die 80,000 Studi, auf welche 
der Anſchlag berechnet iſt, zuſammen kommen 
rden, ſcheint nun nicht mehr proßlematiſch. 
an zählt an neunzig deutſche Kuͤnſtler und 
kunſtfreunde zu Rom. In Dherwaldſens praͤch⸗ 
lig eingerichteter Kunſtwerkſlätte wird ſchwung⸗ 
aft fort gearbeitet. Die Befteltung des Kron⸗ 
Prinzen von Batern geht naturlich hier allen 
andern vor. Jetzt arbeitet Tharwaldſen mit 
allem Eifer an der Geſchichte Jeſu, für eine, 
der Glyptothek zu München gegenüber zu era 
auende, die neue Religion des Chriſtenthums 
ge ai Flaſſiſchen Götzendienſt verſoͤhnende 
Nirche. 


— 


London, vom 19. Februar. 


Noch find die Parlaments Debatten von we⸗ 


noch immer feine Zuſtimmung verweigert; auch 

erfährt man, daß der Negernhandel an der 

Kuͤſte Guinea in voller Blüche ſey. 

„Die Bill in Betreff von 20 Millionen neuer 
Schatzkammerſcheine wurde zum drittenmale 
dirlefen und angenommen. Jetzt werten 633 

ill. dergleichen Scheine im Umlauf ſeyn. Der 
durier meint, dieſe Maſſe von Scheinen uͤber⸗ 
ige die Bedürfniffe des Handels mit Staats⸗ 
Papieren nicht; und folglich ſey kein Grund vor⸗ 
inden, zu glauben, daß der Kanzler der Schatz⸗ 
ammer irgend einen Theil dieſer Schuld per⸗ 


manent machen werde. — Es heißt, der Kanz⸗ 


er wolle eint neue Anleihe von 9 — 40 Millio⸗ 
nen Pfd. negotiiren. ET 
Im Sberhauſe uͤberfiel den Grafen Lauder⸗ 
dale eine Ohntuacht; er mußte nach Haufe ge⸗ 
fahren werden. a 5 . 
Sir William Curtis, einer unſerer erſten 
und reichſten Bankiers, welcher feit beinahe 
30 Jahren einer der 4 Nepräfentanten für die 
Stadt London war, bei der letzten Parlaments- 


Wahl im Auguſt des vorigen Jahres aber ſei⸗ 


nen Sitz durch eine Minoritaͤt von 40 Stimmen 
verlor, iſt nun für das Lehngu: Bletchingly in 
der Grafſchaft Surry 
leiſtete geftern im Unterhauſe den Eid, woſelbſt 
dieſer alte würdige Mann durch allgemeine Freu⸗ 
densbezeugungen herzlich bewillkommt wurde. 

„Durch Herrn Stuart Wortley wurde im Un⸗ 
terhauſe eine Bittſchrift der Porkſbire⸗Pächter 
übergeben, worin dieſelben daten, einen Ein⸗ 
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fübr «Zoll auf fremdes Korn zu legen, um da⸗ 


ewählt worden, und 


— 


durch den Preis zu heben. Dieſe Bittſchrift, 
welche faſt die einzige in der Art iſt, welche nach 
der Regulation des jetzt beſtehenden Korn⸗Ge⸗ 
ſetzes uͤberreicht worden, wurde mit allgemeinem 
Mißfallen angehoͤrt, und es wird heute in al⸗ 
ten Zeitungen durch eine Magiſtrats⸗Perſon 
alls dieſem Diſtrict widerſprochen, daß die 


Pächter die Fabrikanten dieſer Bittſchrift ſint, 


fondern an vermuthe, daß deren Namen nur 


gemißbraucht wären, 


Es find hier drei große Haͤuſer gebrochen, eis 
Kornhaͤndler und zwei Zuckerraffineurs. N 
Die Fonds ſchwanken beſtändig zwiſchen 76 
and 77. Die Regierung laßt fie abwechſelnd 


won ihren Agenten auf⸗ und verkaufen, um 
niger Bedeutung. Aus den vorgelegten Acten in Bewegung zu ſetzen. 

er Aachener Unterhandlungen über Abſchaffung ſchließungen ſind aber 0 gegen o, 
des Sclavenbandels ergiebt ſich: daß Portugal ſcheinbar. 


Solche Handelsab⸗ 
und bloß 


Man fangt jetzt an, die Haͤuſer mit dem 
durch kupferne Rohren geleiteten Dampf des 
Kochwaſſers zu heizen. Dabei wird nicht nur 
geſpart, ſondern auch Rauch und Staub von 
den Steinfohlen ꝛc. vermie en. i 

‚Kizlich ſtarb der Oberſt O' Doghorty, und 
ſetzte zum Erben feines 50,000 Pfd. Sterl. bez 
tragenden Vermögens den Herrn Carpenter ein. 
Dieſer wohnte dem Begraͤbniß bei, und erklarte 
nach demſelben in Gegenwart zweier obrigkeit⸗ 
lichen Perſonen: daß er das Vermögen nicht 
annehme, ſondern es den vier Kindern des Ver⸗ 
ſtorbenen, deren im Teſtament gar nicht Er⸗ 
waͤhnung geſchehen, uͤberlaſſe. (Sind es etwa 
uneheliche Kinder? denn eheliche dürften doch 
wohl, zumal ohne Angabe irgend eines Grun⸗ 
5 > gar en a Ge 

n Tiserpool hat ein Tagelöhner eine halb 
Mill. Pfo. Sterl. (uber 3 Mill. Thlr.)! rg 

Ebendaſelbſt und zu Mancheſter find bedeu⸗ 
tende Aufteäge, beſonders für feine Tücher, 
aus Nord-Amerika eingegangen. 

Bei Teinmouth in Devon hat man einen un⸗ 
gemein reichen Granitbruch entdeckt. 

Seit 4 Jahren ſind in England uͤber 3000 
und in Schottland Über 200 Ficenzen zu Aus⸗ 
gaben von Banknoten gegeben worden. 

Der Krieg in Ceylon ſoll uns ſch 
Mann, worunter 30 Offiziere und soo Euro⸗ 
paͤer, koſten. Man glaubt, unfer Militair⸗ 
Gouvernement ſey zu gaſch verfahren, den Eins 
wohnern europaͤiſche Verfaſſung aufzudringen. 


on an 5000 


geerbt. 
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Chemiker haben bemerkt: daß das Kauffahrteiſchiffe. Dennoch liegen hier die 


Unfere 
naturliche Stahlerz in Oſtindien, Wooz ge⸗ 
nannt, Kieſel⸗Me tall enthält, welches man in 
Damaszenerklingen findet. Seit Kurzem ver⸗ 
ertigt man daher Meſſer, Scheeren und andere 
leine Inſtrumente aus Wooz; ſie ſind zwar 
außerſt ſchwer zu bearbeiten und theuer, allein 
ein Wooz⸗Meſſer zerhaut eine gute engliſche 
Neſſarklinge, und eine Scheere zerſchneidet 
dtahldraht und Stablblech wie Papiers 
Dem nord ⸗amerikaniſchen Congreß hat die 
Commiſſten uͤber die Hinrichtung der Herren 
Armbriſter und Arbuthnot einen dem General 
Jackſon nicht guͤnſtigen Bericht erſtattet; doch 
wird der General, der ſelbſt Mitglied des Con⸗ 
Hreſſes iſt, erwartet, und ſich wohl verthei⸗ 
digen, | 
Seit dem Jahre 1812 hat die nordamexikani⸗ 
ſche Regierung für 15,447, Dollars Laͤnde⸗ 
xeien verkauft, und davon 8,515,085 Dollars 
wirklich eingenommen. Bitte der Fran⸗ 
zoſen, die im Alabama⸗Staat weitlaͤuftige Be⸗ 
ſitzungen erſtanden, ihnen Nachlaß der Bezah⸗ 
ung zu bewilligen, ward verworfen, weil ſie 
nicht mehr Recht haͤtten als andere Einwande⸗ 
hnen ohnehin ſchon ſehr billige Bedin⸗ 


rer, und i 
gungen bewilligt waͤren. “ En 
Der beruͤchtigte Korfaren » Commodore Tay⸗ 
lor ift von den Gerichten zu Baltimore, vor 
welchen der portugieſiſche Conſul ihn, wegen 
Cape rey portugieſiſcher Schiffe unter der Flagge 
der vereinigten Staaten, angeklagt halte, frei 
geſprochen worden, und bereits wieder auf neue 
Streifzüge ausgelaufen. Ein anderer Korſar 
von Baltimore hat ein ſpaniſches Schiff, von 
Lima nach Cadix beſtimmt, nach Buenos⸗ahres 
aufgebracht. Es halte 300,000 Piaſter an Bord. 
Auf Jamaika zircvlirte das unverbuͤrgte Ge⸗ 
zucht, der (lsnigliche) General Morillo ſey in 
einem hartnaͤckigen Gefechte, worin die Inſur⸗ 
genten am Ende geſiegt aber ungeheuern Ver⸗ 
tuft erlitten haben ſollen, getoͤdtet worden. 
(Da dieß wehl ſchon ein Dutzendmal von Mo⸗ 
rills erzählt worden, ſo wuͤrde es uns gar nicht 
wundern, wenn er auch dießmal wieder von 
den Token .auferflände, ) 
Liſſabon, vom 30, Januar. 
Ein einziger Korſar, der mit ſeinem Schiffe 
dicht ver dem Hafen in der Muͤndung des Tajo 
Ereuzt, gefähroet den hieſigen Handel gar ſehr⸗ 
Er plüntert faßt im Angesicht der Caſſelle die 


Fre⸗ 
gatten in unferm Hafen ruhig, und legen dem 
Raͤuber dat Handwerk nicht; denn, beißt es, 
es fehlt an Gelbe für Pulver und Bemannung, 
— es fehlt an Ernſt für einen feſten Entſchluß. 
Ein Grieche, der jetzt hier im Hafen liegt, hat 
ſich erboten, mit einer Fregatte und einem p 
tugieſiſchen Flaggen⸗Capitain, damit es unter 
portugieſiſcher Authorität geſchehe, für 10,000 
Gulden den Korſaren ſammt feinem Schiffe iu 
nehmen, aber es hieß „es iſt fein Geld da.“ 
Binen 8 Tagen find von dieſem Korſaren dicht vor 
den beiden Barren vier große Kauffahrteiſchiffe 
beraubt worden. Das laͤhmt allen Muth der 
Kaufleute, denn die Waaren, welche man ſonſt 
von Porto nach Setubal mit 4, 5 Procent ver⸗ 
ſicherte, verlangen nun eine Aſſecuranz von 
so Procent. So unſicher haͤlt man jetzt dieſen 
1 


Weg ze. Bi ge . 
„ Petecsbur S e e Du 
Am Sten d. M. iſt Ihre Majeftät die Kaiferid 


Eliſabeth von der nach Deutſchland unternom⸗ 


menen Reiſe bei⸗ 17 Wohlſeyn in Sarskoeß 


Selb eingetroffen. Der Kaiſer war feiner durch⸗ 


lauchtigen Gemahlin entgegen gegangen, und 
Beiderfeits ee 7ten d. in 
hieſiger Reſidenz an. 78 223 


Am verwichenen Sonntage batte der . 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi 
niſter der vereinigten Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rika, Herr Campbell, ſeine Antritts⸗ und 
Königl. Preuß. Commiſſarius, Geheimeralh 
Semler, feine Abſchieds Audienz; dann ward 
der Perſiſche Beamte, Magmed Haſſan Chan, 


St. Majeſtaͤt vorgeſteut, und praͤſentirte die 


von dem Schach von Perſien dem Kaiſer zum 
Geſchent uͤrerfandten an Se Drake 


Arabiſche und Turimenskiſche Henzſte, welche 
in der Reitbahn vorgefühnt *. —. 5 


Ans 
Ooſchon die Straße von Moskau nach China 
durch Gegenden fuͤhrt, die ſehr merkwuͤrdige 
Anſichten darbieten, und ſich auf dem Wege 
große Staͤdte, ſchiffbare Fluͤſſe, aus nehmend 
roße Seen, und nebſtdem in der Geſchiche 
ußlands berühmte Orte befinden, fo wird ſle \ 


! 
N 
% 


dennoch wenig beſucht. Herr Martinoff, R 


der Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſcha ten, der 

die Reiſe zwei Mal unternahm, hat nun eine 

mahleriſche Reifebsfpreidung des Weges von 

Mos kau nach der chineſiſchen Graͤnze mit 30 5 

geſtochenen Anſichten herausgeg eden, 
a Nachtrag 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Muͤnſter befindet ſich gegenwartig der 
Königs. Preuß. Gehtime Legationsratb Klüber, 
auf einer Sendung, um die Zerhältniſſe der, 
Scuverainitaͤt von Preußen unterworſetzen 
Medigtifirten Fuͤrſten und Grafen, welche ſich 
M der Nahe dieſer Stadt beſiaden, im Einper⸗ 
Ränduig mit denſelben, auf dem Wege guͤtlicher 
lebereinkunſt zu reguliren. \ 

Dei Gelegenheit des 20ojährigen Jubiläums 

der Hamburger Bank ſagt ein öffentliches Blatt: 

„Dieſe Für das Handelsverkehr Deutſchlands 

und Europa's fo wichtige Anſtalt wurde groͤß⸗ 
- Kunde nach dem Mufier der 10 Jahre früher 
errichteten Auſterdamer Bank geſtiftet, und 
behauptete ſich unter den ſchwierigſten Umſtaͤn⸗ 
den mit ſolchem E folge, daß, als die franzö⸗ 
An — j ie dei wg — den = len 
13 ſie in g nahmen, fie mehr Silber 

in den Gemwätten, als 6 dit in den Buͤchern, 
fanden. Ein fuͤr die Anſtalt ſehr glücklicher 

Gedanke war der 1770 angenommene Vorſchlag 

x Baumeiſters Sonnin, fie auf ſein Silber 
zu begruͤndens denn dadurch entging fie allen 
Nacht heilen, welche die augen Muͤnzverwir⸗ 
rungen hervorbrachte.!“ 

Die Jen Burſchenſchaft hat den durch 
ine beruͤchtigte Schrift gegen deutſche Univer⸗ 
taͤten bekannten Herrn von Stourdza, welcher 
ermalen in Weimar ſſch aufhaͤlt, und unſern 

augebue uns boffentlich erſetzen wird, ex lege 

dilfamaris bei dem Gerichte belangt, weil fel- 
| biger in der angezogenen Lal behauptet, die 

Burſchenſchaft ſey eine aufruͤhreriſche Geſell⸗ 

fi ſchaft (socie:e seditieuse) und ihr Mittel⸗ 

puntt ſey Jena. i 

Der Großberzog von Baden zeichnete ſich in 

gm frühern pieußiſchen Kriegsdienſte in der 
ſchlacht von Pirmaſens im Jahre 1793 vor 

Vale aus, und erhielt den ſchwarzen Adler⸗ 

. den. J: K 

In der Gegend von Mainz haben ſich Spuren 

eiter Räuberkande gezeigt. 

5 B. achrickten aus Aachen klogen ſehr über den 

Deal des Handels. Durch die Sperre von 

R kabant, Frgnkreich und Italien ſtocken die 
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No, 23. der Schleſiſchen pr 
(Vom 6. Marz 1849.) 


Fabriken; das Wenige, was noch fabrizirk 
wird, geſchieht durch Maſchinen, wodurch im 
dortiger Gegend mehr als 1000 Familien brod⸗ 
los geworden ſind, was denn zur Folge hat, 
daß die Diebſtaͤh le ſich mehren. i rn 
Folgendes iſt eine, nähere Deſchreibung des 
(im Vo Stuͤcke dieſer Zeitung erwähnten) 
Velen asfkenballes im Opernhauſe zu 
erlin den 23. Februar d. J.: 2 
Es waren zu dieſem Balle bis 4000 Masken⸗Bil⸗ 
lets ausgegeben, und an mehreren Buſſets wurden 
Erfeiſchungen unentgeldlich gereicht. Der Königl. 
Hof veranſtaltete einen großen und glänzenden Mas⸗ 
kenzug, und hatte zum Gegenſtand die vornehmſten 
Perſenen aus dem Zeitalter Kaifer Karls V. und 
Königs Franz I. von Frankreich gewahlt. Nach⸗ 
dem ſich der ganze Maskenzug in der Königlichen 
Loge aufgeſtellt hatte, theilte ſich derſelbde in zwei 
Theile und kam ja von beiden Selten in din uns 
tern Raum des Redouten⸗Saales; Kaifer: Kart 
der V. zur Rechten, König Franz L. zur Linken 
von der Bühne an gerechnet. Vor einem jede 
Zuge marjchierte ein Herold, 8 Trabanten ut 
6 Pagen in paſſendem Koſtuͤme. e 
Referent glaubt, nach Auleitung ihrer Koſtuͤme, 
Inſiguſen und Trachten unter den 79 Peuſonen, 
aus welchen beide Füge beſtanden, nachſtehende 
ſchichtlich erkannt zu haben, und hier namentlich 
angeben zu können: u a >. 
Earl den Fünften, Roͤmiſch⸗Deutſchen. 
Kaiſer, König von Spanien. — Iſabella von 
Portugall, feine Gemahlin. — Eleonore, feine 
Schweſter, verwittwete Koͤnigin von Portugal, — 
Friedrich den Weiſen, Kürfärften von Safe 
en. — Markgraf Albrecht von Branden⸗ 


burg, Hochmeiſter des Deutſchen Ordens — 
Landgraf Phillop, den Großmuͤthigen, non 
Heſſen. — Die Landgräfin, feine Gemah⸗ 


lin. — Die Kuͤnſtler: Raphaelz Albrecht 
Duͤrer. \ 1 

II. Franz den Erſten, König von Frank⸗ 
reich. — Claudia, feine Gemahlin, Tochter Lud⸗ 
wigs XII. von Frankreich. — Lauiſe von Sa⸗ 
voyen, feine Mutter, Wittwe des Herzogs vom 
Angonleme — Den Dauphin. — Helurich 
d' Albret, Konig von Navarra! — Mau gas 
rethe von Valols, jene Gemahlin, Schweſter 
Königin Claudia. — Deu Con uc table 
von Montmorench. — Den Herzog van 
Bi fe. Die Künftter: Leonardo da Vis⸗ 
eis Benvenuto Kellini. f 2 


Zweimal zogen beide vorgeſtellte Höfe im Saale ben entbunden, was 


herum, begegucten ſich bei einer Eftrade, welche el 
gends dazu unter der großen Koͤnigl. Loge errichtet 
var, begrüßten ſich und nahmen gemeinſchaftlich, 

latz auf den in mehreren Reihen dazu aufgeſtell⸗ 
ten Stuͤhlen. 5 

Die Anordnung der ſaͤmmtlichen Koſtume war 
mehrenthells nach wirklichen Portraits durch den 
General- Intendanten der Koͤnigl. Schauſpiele, 
Herrn Grafen Bruͤhl geſchehen, und dabei eine 
große dem Auge wohlthuende Genautgkeit, ver⸗ 
bunden mit dem hoͤchſten Glanze, beobachtet. 

Nachdem die Herrſchaften einige Zeit auf der 
Eſtrade Platz genommen hatten, erſchien unter eis 
nem paſſenden Marſch eine Quadrille in a Terr 
Koſtume ausgeführt durch einen Theil des Königl, 
Ballets; die Solotaͤnze durch die vereinten Schönen 
Talente der Damen Lemiere, Roͤhntſch, Ve— 
ſtris, Lamperi und der Herren Hoguet und 
Rohniſch— 1 ; 
Durch Schranken war ein Platz zur e 
dieſer Quadrille vor der Eſtrade abgetheilt, ſo daß 
ich die Tänzer leicht bewegen konnten, und das 
Ganze dadurch ein wohlgefälliges Anſehen erhielt. 


(Bekanntmachung.) Die Aelteſten des drit⸗ 
ten Fleiſchhauer⸗Mittels in Breslau, machen 
im Namen ſämmtlicher Mittelsglieder ihrer 
hochgeehrten Obrigkeit, als auch denen beiden 
andern Fleiſchhauer⸗Mitteln, und allen ihren 
verehrten Freunden hierdurch bekannt: daß der 


Aelteſte dieſes Mittels, Herr Johann David 


809 m, am 1. März d. J. fein funfzigjabriges 
uͤrger⸗ und Meiſter⸗Jubildum in der Mitte 
ſeiner Mittelsverwandten mit Munterkeit und 
hoher Freude gefeiert hat. 


— — 


- Unfere am aaſten Februar vollzogene eheliche 
Verbindung geben wir uns die Ehre unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Jackſchöͤnau den 4. März 1819. 
Auguſt Freiherr von Kinsky. 
Charlotte Freyin von Kinsky, 
geb. v. Scheliha. 

Unſere am aten dieſes vollzogene eheliche Ver: 
bindung zeigen wir theilnehutenden Freunden 
ergebenſt an. Breslau den 5. März 1819. 

Julius Braniß. 
Jenny Braniß, geb. Henſchel. 


Geſtern Abend um halb 10 Uhr wurde mein 
innig geliebtes Weib von einem muntern Kna⸗ 


was ich mich beebre meinen 
theuren Verwandten und Freunden, uͤberzeugt 
von ihrer herzlichen N an meiner 
Freude, ergebenſt anzu RNankau den 
J. März 1819. Wopwod. 


eigen. 


Den am r. März Morgens 4 Uhr erfolgten 
Tod meines Sohnes Heinrich, in einem Alter 
von § Monaten 28 Tagen, zeige ich meinen 


Verwandten und Bekannten ergebenſt an, un⸗ 


ter Verbittung aller Beileidsbezeugung. 
Neuſtadt den 1. Maͤrz 1819. 5 
Die v. Dittmann, geborne Baroneffe 

v. d. Hemm und Hemmenſtein. 


— 


Unſern auswaͤrtigen Verwandten, Freunden 
und Bekannten zeigen wir mit tief gefuͤhltem 
Schmerz das am ıften dieſes Monats erfolgte 
Ableben unſers theuern guten Vaters und Große 
Vaters, des Kaufmanns Heren Johann Gott⸗ 
lieb Werner, im ögfien Jahre feines Alters 
hierdurch an, unter Verbittung aller Beileids⸗ 
bezeugung, indem wir von der guͤtigen Theil⸗ 
nahme an unſerm gerechten Schmerz auch ſtill⸗ 
ſchweigend uͤberzeugt ſind. 5 a 
Hirſchberg den 3. März 18 19. 

Friederike Theodore Werner, 
Me 5 als Wittwe. 
Johanne Friederike Baumert, ge 
Werner, als Tochter. 
Friedrich Ludwig Baumert, 
b Schwiegerſohn. 
Marie Friederike 
Friedrich Gottlieb 
Eliſe Auguſte 
Friedrich Moritz 


Durch einen unerwarteten Schlag fluß wurde 
uns in den erſten Stunden der Nacht vom zten 
zum sten März unſre gute Tante Jungfrab 
Friederike Eliſabeth Klapper nach b 
ten 68 Jahren entriſſen. Gott vollendete N 
eben fo ſanft, als ihr uns unvergeßlicher *° 
benswandel war. Wir widmen die Anzeige PO 
dieſem uns ſehr ſchmerzlichen Verluſt ihren um 
unſern geſchaͤtzten Verwandten und Freunden- 

eslau den 6. März 1819. 3 
Diaconus Rembowsfn 
Kaufmann Rembomsfpen. 


B. 9. III. RK. GA. III. 


* 
geborne 
als 
3 


i 4 4 
als Enkelkinder. 
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In der privilegisten Schlefifhen Zeitungs ⸗ Expedition, wil b. Gottl. Korn e 
=, TR Buchhandlung, ift zu haben: a 

Hartung, A., arithmetiſche Aufgaben zum praktiſchen Unterrichte für Schulen und zu haͤus⸗ 
lichen Uebungen. 2s Bändchen, 8. Berlin, 3 15 fgl.- 
eun und achtzig bewährte Hausmittel in allerley Zufällen für Jedermann. ıfle Sammlung. 

8. Leipzig. Geheftet - 5 fgl. 
Kelemen, H. E. v., Darſtellung des ungariſchen Privat⸗Rechts, nach dem allgemein anerkann⸗ 
ten Werke: Institutiones Juris privati Hungarici, bearbtitet von J. v. Jung. Fr Band. 
gr. 8. Wien. 2 Rthlr. 15 ſgl⸗ 


So eben hat die Preſſe verlaſſen und wird an Buͤcherliebhaber unentgeldlich verabreicht: 
Verzeichniß derjenigen Bücher, welche ſeit July 1818 bis Maͤrz 1819 
; erfchienen und bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau zu haben 
4% find, Nro. 22. . 
u GetreidesPreis in Courant. Breslau, den 4. März 1819. 1 
weitzen 3 Rthlr. 1 Sgl. 5 D'. — 2 Kthlr. 22 Sgl. 10 D'. — 2 Ktbir. 14 Sgl. 3 D'. 
Aoggen 2 Athlr. 4 Sgl.⸗ D'. — 2 Kthlr.⸗ Sgl.⸗ D'. — 1 Ktblr. 26 Sgl. ⸗ D'. 
G site 1 Rihlr. 18 Sgl, « D'. — 1 Kthlr. 16 Sgl. 7 D'. — 1 Athlr. 15 Sgl. 2 D'. 
Hafer 1 Athlr. 8 Sgl. 3 D'. — 1 Athlr. 7 Sgl. 1 D'. — 1 Kthlr. 6 Sul. O'. 


R . 
; Slcher helts Polizei. 

(Steckbrief.) Der unten bezeichnete beurlaubte Landwehrmann Gottlieb Seide! iſt gegen 
Ende vorigen Mönats, als er eben wegen verüdter Diebstähle arretirt werden ſollte, von hier 
entwichen. Da nun an feiner Wiederaufgreifung viel gelegen iſt, fo erſuchen wir alle refpective 
Behörden, auf ihn zu invigiliren, ihn im Betretungs⸗Falle zu arretiren, und gegen Erſtat tung 
aller Koſten und eines Fangegeldes von 5 Rthlrn. Courant unter ſicherer Bedeckung an uns ab⸗ 
zultefern. Schweidnitz den 28. Febr. 1819. Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitoriat. 
Signalement: Der Gottlieb Seidel, aus Hermsdorf bei Hirſchberg, iſt 24 bis 
25 Jahr alt, etwas uͤber 4 Zoll groß, unterſetzter Statur, hat ein laͤngliches Geſicht, iſt pok⸗ 
fennarbig, hat eine lange fpigige Naſe, rothe Haare und dergleichen Backenbart. Er trug bei 
feiner Entweichung eine grau tuchene Jacke, dergleichen Weſte und Beinkleider, eine ſchwarz 
ſammeſne Mute und ordinaire Stiefeln. Br” 
— — —— 


Bekanntmachung 
wegen anzulegenden zwei neuen Reitpoſten zwiſchen Breslau und Berlin. 
„um der Korreſpondenz zwiſchen hier, Berlin und Hamburg eine ſchnellere und oͤftere Be⸗ 
ſteluung, und deſonders dem Hanolungstreibenden Publiko Vortheile zu verſchaffen, if für 
zweckmäßig befunden worden, vom 1. April d. J. an, zwei neue Reitpoſten zwiſchen hier 
und Berlin anzulegen, dagegen die Etafetten⸗Poſt des Sonntags früh aufzuheben, und 
die des Sonntags Nachmittags abgehende Reitpoſt auf den Vormittag um 10 Uhr zu ver⸗ 
dea. Von jener Zeit an, werden demnach von hier 4 reitende Poſten nach Berlin 
des Sonntags Vormittags um 10 Uhr, des Dienſtags Mittags um 12 Uhr, des Mitt⸗ 
zu: wochs Abends um 9 Uhr, des Freitags Mittags um 12 Uhr N 
abgehen, von Berlin aber i 2 a 
des Montags Nachts, des Dienſtags Nachmittags, Donnerſtags Nachts, und Sonne. 
4 abenes Nachmiltags E 
fommen. — Da die beiden neuen Reitpoſten durch Seiten⸗Ritte mit Liegnitz und 
logau verbunden Werden, fo teunen an jenen Tagen auch dahin Briefe beſiellt werden. 


. | 


Die Abgabe der Driefe muß hier eine Stunde vor Abgang der Po hen denn 

da Bäche prätiſe zur angeſetzken Zeit abreiten muͤſſen, und der Expedient wenigſtens eine Stande 

durchaus braucht, um fertig zu werden, fo kann ſpaͤter nichts angenommen werden. 
Breslau den 22, Febr. 1819. Königl. Preuß. Ober⸗Poſt⸗Amt. Sch wuͤrtz. 


5 8 Ber Belanntmahung u * 

Fur den Monat Mär; 1879 bieten nach ihren Selbſt⸗Taxen die Baͤcker⸗Meiſter 

1 ae 1 5 1682. Alkbüßer⸗Gaſſe, Ludwig Nro. 33. Oblauer Thor, das 
größte Bed, Be a . - i 

Nowack Nro. 403. Reifer⸗Gaſſe, die groͤßte Semmel, . 

Dagegen aber TER 5 

1 . 171. Nikolai Gaſſe, Paͤßler Nic, 657. Antonien⸗Gaſſe, das 


einſte Brod, n 
Goͤhlich Nro. 932. Pfnorr⸗Gaſſe, Bartſch Nro. 38, Ohlauer Thor, die 
sa kleinſte Semmel 5 —̃ —»„—-— 
an. — Vorzüglich gute Backwaaren find, bei Leitner Nro. 1599, am Neumarkt, Elflein 
Mero. 1969. Schmiedebruͤcke, Buckiſch Nro. 2093, Oder⸗Gaſſe, und Kreiſel Niro. 482. Gol⸗ 
dene Kade = Gaffe, gefunden worden. Ki; . 1 
Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund Fleiſch aller Gattungen zu 5 Sgl. Nom. 10 
einige das Pfund Riadfteiſch zu 8 Sgl. 3. D’. de rt or en lleiſch aber zus Sgl. 4 
und 5 Sgl. 6 D'. dagegen bieten die Fleischer, ert vor dem Schweſdpger Thot, Nabeſtock 
Nero. 841. Hummerey, das Pfund Rind fleiſch für 4 Sgl., Wiesner Nro. 305. Ochſen⸗Gaſſe, 
das Kalbfeifp für 4 Sgl. R. M. feilll 
Das Quart Vier 1 allen Kretſchmern für ı Gr. N. M. verkauft. 
Breslau den 3. Maͤrz 1819. Koͤniglicher Polizei⸗Praͤſident. St reit. 
( Bekanntmachung.) Da auf Nllerhöchſten Königlichen Befehl das Königliche Ober: Berg 
Amt fuͤr die Schleſiſchen Provinzen, welches bisher in Breslau geweſen iſt, nach Brieg ver 
legt werden folls fo wird hiermit bekannt gemacht, daß die Geſchaͤfte deſſelben am 15 te 
April a. c. daſelbſt anfangen werden, und von da an, die vorkommenden Anzeigen, B. 
richte, Anfragen 3c. an das Königliche Ober⸗Berg⸗Amt nach Brieg zu adreſſiren find, Breslau 
den 2. März 1819. Königl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt für die Schleſiſchen Provinzen. 
cc (Concert: Anzeige.) Mittwoch den loten d. M. wird Herr Philippe f 
‚Saffarsli, erſter Kammerfänger Sr. Majeſtaͤt des Königs von Sachſen, mit boerse? 
willigung die Ehre haben, zum letzten Mal ein großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert zu 
veranſtalten. Das Local, ſo wie die Eintrittspreiſe, und die aufzuführenden Stucke, werden 
Durch die Anſchlagzettel naͤher beſtimmt werden. Breslau den 5, März 1819 3282 


CContert⸗ Anzeige.) Der unterzeichnete Italieniſche Kapellmeiſter und Tenorſaͤuher 
bat die Ehre die Freunde der Muſik hieſigen Orts zu benachrichtigen, daß er im Saale der | 
Univerf ität ein großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert geben wird. Der Tag der Auf⸗ | 
führung, ſo wie der Preis des Eintritisgeldes werden in einer zweiten Anzeige beſtümmt, die 
Muſikſtuͤcke aber, welche den Gegenſtand dieſer muſikaliſchen Unterhaltung ausmachen , foller 
durch öffentliche Anſchlage Zettel am Tage der Aufführung ſelbſt bekannt gemacht werden 
Breslau den 26. Februar 1819 Giovanni de Tomasini, 
(Bekanntmachung.) Allen meinen Verwandten, Freunden und Bekannten biermit 72 
Nachricht: daß ich nicht mehr im Erften Uhlanen⸗ 7 57 (1. Weſtpreußiſchen) ſtehe, fP / 
Babe 05 1 3 und Pen das Gut Obe 5 bei Luͤben erkauf 
Habe, woſelbſt ich gegenwaͤrtig wohne. Ober⸗Dammer den 27. Februar 18199. 
von Schickfus, Leut, außer Dienſt, Erbherr auf Ober⸗Dammer. ner. 
N > | 


3 


N e 5 1 
ki 2 1 
. (Entbinde getan eig). Am 28. Februar o. wurde meine Frau, geborne Wehrſig, von 
einem e! naben en welches Ereigniß ich unſern erwandfen und Freunden 
hierdurch ergaben anzuzeigen die Ehre habe. Freyburg den ıflen er —— 

er en ec i 7 188 1 detor Hayn. 


1 911615 10 — — 

„(Bekanntmachung wegen des Verkaufs oder der Verpachtung der vor dem Oblauer Thore 
Bieten, belegenen Nr Aecker.) Die hieſelbſt vor dem Ohlauer Thore, 
zwiſchen zer Ohlauer Vorſtadt und dem Roth⸗Kretſcham, an der Straße nach Oblau belegenen, 

emals zu dem Bisthum Breslau, jetzt dem Fisco zugehörigen, ſogenannten Parſchner 
Aecker, ſollen zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden. Sie be 1 aus 119 Morgen 
FOR. Ackerland, 15 M. 102 IR, Wieſewachs, und 3 M. 25 IR. Lachen, welche eben⸗ 
falls. als Wieſen benutzt werden koͤnnen, zuſammen aus 138 Morgen 14 NRuthen. Der Ber 
kauf foll parzellenweiſe in 139 einzelnen Looſen, fo wie die bisherige Benutzung durch Verpach⸗ 

97 deren Ablauf den 24ſten Auguſt d. J. bevorſteht, geſchehen iſt, bewerkſtelliget werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht auf den „ten April c. a. im Locale der hieſigen Koͤniglichen Res 

Blerung vor dem Departements⸗Rath, Herrn Negierungs⸗Nath Nöldechen, Vermittags um 
Uhr an, und es ſollen in dieſem Termin, für den Fall nicht annehmlicher Kauf gebote, auch 
ichzeitig die Gebote auf eine etwanige W Benutzung in der bisherigen Art auf anders 
weitige ſechs Jahre angenommen werden. Die Veraͤußerungs⸗ und reſpective Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen konnen in unferer Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Rent⸗Amte allhier, im Biſchofshoſe 
: auf dem Dohm, zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Breslau den sten Februar 1819. 

Bil. a 5 93 1 Wen Regierung. 

„ (Bekauntmachung.) Den 18 ten d. M. wird im Wege der Licitation ein am Ziegels 
2 . der Haupt⸗Fabrſtraße und der Promenade De 
Platz vom ehemaligen Veſtungs⸗Terrain verkauft werden. Kaufluſtige baben ſich Sec 

ages Vormittags um ır Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale einzufinden. ie Ve 

Faufgs Bedingungen liegen bei dem Rathhaus⸗Inſpector Zul ich zum Einſehen bereit. 

An Zum . Busen: Haupt- und Reſtdenz⸗ Stadt berordnete Ober Bü 

* a um Ma ger Haupt⸗ un enz⸗S ete Ober⸗Buͤrgermeiſter 

3 15 Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. u kei 
Verpachtung des Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars zu Luͤbchen an der Oder, Gubraus 
en Kreiſes.) Da mit termino Johannis d. J. das hieſige Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, 
bei welchem eine Roßmühle, die binlänglichen Schwelg und Aufſchütte⸗Böden, Stallun⸗ 
gen, und eine eingedeckte Kegelbahn nebft Sommerhaus befinden, pachtlos wird: fo ſoll ſolches 

ſernerweitig auf 3, auch nach Befinden auf 6 Jahre, in termigo den zıflen Marz c. a 

an cautionsfäbige Sachverſtändige nach dem Meiſt⸗ und Beſtgebot verpachtet werden; weshalb 

dergleichen Pachtluſtige eingeladen werten, an gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr in der 
dieſtgen gerichts amtlichen Canzley ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, zuwörderft aber wegen 
ihrer Cautions fähigkeit ſich glaubhaft auszuweiſen. Die Bedingungen find vor dem Termuine 
taglich zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. Außer 
denen 5 Schankſtaͤtten, welche das Getraͤnke allhier zu nehmen verbunden find, iſt in der Umgegend 
noch auf einen bedeutenden Abſatz zu rechnen; vortheilhaft aber wird es dadurch, daß das Brau⸗ 
und Branntwein⸗Urbar nahe an der Oder gelegen iſt, und deshalb, außer uͤbrigen dergleichen, 
der vorzüglichſte Debit des Getraͤnkes, wegen Aufhaltung bei bier befindlichen Odek⸗Mühl⸗ 
Wehr und der Schiffs⸗Schleuße, ſo wie beſonders wegen des beſtehenden Eins und Auslade⸗ 
Platzes, und Handlungs⸗Verkehrs nach Berlin, Stettin de., hervorgebracht wird. Ob nun zwar 
das jetzige Etabliſſement eine ſchon vortheilhafte Lage hat: jo wird moch bemerkt, daß daſſelbe, 
mit den neueſten Apparaten und beſtmoͤglichſten Bequemlichkeiten in Hinfiht der Wohnung 

Schaͤnkſtuben, Werkſtaͤtten, Sparungs⸗Deſen, und allen Übrigen Erforderniſſen verſehen, von 

Grund auf maſſiv neu erbaut, und noch in dieſem Jahre auf einen vortheilhaftern Ort g abt f 


7 


23 


werden ſoll, indem die 5 Vollendung des Baues mit oder wenig Wochen nach Johannis e. 
erreicht werden durfte. Luͤbchen den 28. Februar 1819. e He e: 
* a Das Landes Director v. Lieres ſche Wirihſcharts⸗Amt. 
(Haͤuſerverkauf.) Ein zu einer Engros⸗Handlung völlig eingerichtetes Haus, ferner eines 
in der Mitte einer Häuptſtraße mit einer Einzelungs Handlungsgelegenheit, nebſt einigen aun⸗ 
dern zum Theil ſehr gut gelegenen Häufern verſchiedener Größe, weiſet zum Verkauf nach 
8 Agent Kelch, am Paradeplatz in No. 7. 
(Pferbe-Verkauf.) Zwei braune 5 und 6 Jahr alte Wallachen, engliſict, zum Reiten und 
Fahren, und zwei Rothfuͤchſe Wallachen, 5 und 6 Jahr alt, zum Fahien, ſtehen im Anger“ 
Kretſcham vor dem Schweidnitzer Thor: auf den 10. und 11. März zur Anſicht und zum Verkau 
( Schaafvieb⸗ Verkauf.) Das Dominium Przybor, bei Steinau an der Oder, bietel 
zum Verkauf 10 Stuͤck edle Staͤhre und 150 Stuͤck veredelte Mutterſchaafe — 3 ar 


Ee. Block. 
(Schaafvieh⸗Verkauf.) 100 zur Zucht brauchbare eins und zweiſchuͤrige e | 
deren Wolle zu 32 und 194 Rthlr. verkauft iſt, ſtehen nach der Schur abzulaſſen beim Dominid 
Seifrodau, Wohlaufchen Kreiſes. — 10 
(Schaafvieb⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Schlanz Bresl. Kreiſes ſteht auch für dieſt 
Jahr eine kleine Anzahl ſzweijaͤhriger Sprungl- Stähre zum Verkauf. Gedachtes Dominium 
ſchmeichel ſich, daß die fruͤheren Abnehmer nicht werden unzufrieden damit geweſen fryn. 2 
(Maſtochſen- Verkauf.) Auf dem Dominio Dſchinſchwitz Siriegauſchen Kreiſes, in 
der Straße von Breslau nach Jauer, ſtehen 6 gemaͤſtete Ochſen zum Verkauf. e 
(Bekanntmachung.) Das hieſige Dominium hat eine bedeutende Quantität vorzüglich 
ſchoͤner Saamen⸗Erbſen zu verkaufen, wovon die Probe auch in Breslau bei dem Agenten 
Monert auf der Sandſtraße in den 4 Jahreszeiten zu ſehen iſt. Desgleichen iſt eine Anzahl 
ſehr guter 1, 2 und mebrjähriger Stähre Veränderungshalber unter ſehr billigen Bedin 


gungen abzulaſſen. Groß ⸗Peterwitz, bei Canth, den zten März 1819. i 
„ Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
(Bekanntmachung.) Bei dem Dominio Werndorf Trebnitzſchen Kreiſes ſind 250 Schock 
zwei⸗ und 50 Schock dreijähriger Karpfen⸗Saamen, auch noch 100 Scheffel vorzuͤg 
liche Sommer⸗Gerſte zu verkaufen. Werndorf den 3. März 1819. i = 
(Auctions⸗Anzeige.) Kuͤnftigen Mittwoch als den 10. März fruͤb um 9 Uhr, und fol⸗ 
gende Tage, werde ich auf der Ohlauer Gaffe im blauen Hirſch verſchiedene ſeidene und wollene 
jeuge, reiche Stoffe, weiße und bunte Cambricks, alle Sorten bedruckter Cattune und Tuͤcher, 
Nanquings, Tücher in ganzen Stüden und Reſten, ſeidene Bettdecken, wollene Fuß teppiche, 
leider, Tiſchwaͤſche, Betten, Meublement, worunter verſchiedene große Spiegel und 2 Stuͤck 
oſaik⸗Lichtſchirme, ferner einige ſehr ſchoͤne Doppel⸗Flinten, nebſt noch mehreren andern 
Sachen, gegen baare Zahlung in klingendem Preuß. Courant verauctioniren. Breslau den 
6, März 1819. > Samuel Pieré, conteff. Auttions⸗Commiſſarius. 
(Bücher Auction.) Meine Auction, in welcher auch die Major Maſſowſchen Buͤcher 
und Landcharten und eine Aeols harfe vorkommen, fängt nicht den sten, ſondern den 17 ten 
M. an. E. G. Woltersdorf, Wurſtgaſſe No. 1251. 
(Harmonika ⸗ Verkauf.) Wegen eingetretener Ortsveraͤnderung ſtebt eine nicht ſeyr ge“ 
brauchte Harmonika, welche neu 200 Rthlr. gefofiet hat, zu einem billigen Preiſe zu ves⸗ 
kaufen. Der Herr Geldwechsler Voigt auf dem Kraͤnzelmarkt ertheilt nähere Auskunft. 
(Holzverkauf.) Mehrere Rinken Stabholz, auch eichenes Brennholz, find zu verkaufen ⸗ 
Das Nähere daruber auf der Buͤttnergaſſt in No. 36. er; 
( (Bekanntmachung.) Mit Meffing: Gewichten, ſowohl Einſatz als maflld, 
jeder Gattung, nach neuer Preuß. Beſtimmung, empfiehlt ſich dem handelnden Publikum zu 
geneigten Aufträgen Joh. Friedr. Albrecht jun., Gelbgießer in Groß⸗Glogau. 
(Anzeige,) So eben iſt wieder eine Quantitat Liberſcher Thee angekommen bei 
T. S. T. Schwartzer, auf dem Neumarkge. f 
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. (Anzeige.) Friſche Pommerſche Gaͤnſe⸗Brüſte, von vorzüglicher Größe, erhielt mit 
bietet oe Ben zur x Pag n en e Straße. 
(Anzeige.) Beſte Hamburger Speck⸗Buͤcklinge find billigſt zu haben bei 

328 1 Kö 5. 8. Da uch, im weißen ddr auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe. 
(Meth⸗ Anzeige.) Frau Mandeln auf der Graupengaſſe in No. 707. empfiehlt na 
zu geneigter Abnahme beflens mit vorzuͤglich gutem Meth von ſehr angenehmem Geſchmack, 
das Quart zu 8 Ge. und 10 Gr. Nominal⸗Muͤnze. N 5 = 

(Anzeige.) Das in No. 22, dieſer Z:itung bereits angekuͤndigte: Verhältniß des 
Preußiſchen Gewichts und Maaßes zu dem Breslauer oder Schleſiſchen, 


gr 


N je wie das Verhältniß des Breslauer, Amſterdamer, Hamburger, Kopen⸗ 
agener, Londoner, Wiener und Leipziger Bee und Maaßes zu dem 
reußiſchen; gemaͤß denen im Amtsblatte der Koͤnkgl. Regierung zu Bres⸗ 
au darüber enthaltenen Beſtimmungen ꝛc., ausgemittelt und in ꝛ0 außs 
ährlichen Vergleichungstafeln genau und richtig berechnet von S. G. Hoff⸗ 
ann, Breslauer Niederlags⸗Stadt⸗Waage⸗Meiſter und Rendant, hat nun⸗ 
. die Preſſe verkaſſen, und iſt, auf feines Canzelleipapier gedruckt, in Octav, 33 Bogen 
k und gut gebunden für 12 G1, Cour. ſowohl bei dem Verfaſſer, wohnhaft Kupferſchmiede⸗ 
e No. 1935 neben den 3 Polacken, als auch bei Unterzeichneten von heute an zu haben. — 
der Verfaſſer die Eigenſchaften eines ſolchen Huͤlfsbuchs, wenn es als ſicherer Leitfaden dienen 
OU, genau kennt und daher alles was zur Ausfuͤhrlichkeit, Richtigkeit und Bequemlichkeit im 
Gebrauch gehört, beruͤckſichtigt hat; jo koͤnnen wir daſſelbe dem Gewerbe⸗ und reſp. Handlungs⸗ 
treibenden Publico als vorzüglich brauchbar empfehleu. Breslau den 3. März 1819. N 
. 818 1 5 Graß, Barth & Comp. 
Daß obige Vergleiche» Tafeln keinem Colporteur oder Herumträger, um damit zu hauſi⸗ 
den, übertragen worden ſind, finden wir hiermit nachtraͤglich anzuzeigen für noͤthig. Breslau 
den 6. Maͤrz 1819. 5 2 ur Graß, Barth & Comp. 
Nachricht für die Subferibenten auf das Allgemeine Choralbuch von J. G. Schicht, 
h Cankor an der Thomas ſchule und Mufkdirektor der Hauptkirchen in Leipzig. 99 4 
Der Druck und die Erſcheinung diefes im vorigen Jahre (im Intelligenzblatte No. 7. der 
muſikaliſchen Zeitung) auf Subſcription angefündigten Allgemeinen Choralbuchs leidet deshalb, 
einige Verzoͤgerung, weil es an 5 bei weitem ſtaͤrker wird, als es in jener Ankuͤndi⸗ 
rs einem vorläufigen ueberſch age angegeben iſt. Es wird nicht, wie dort bemerkt i 3 
50—400, ſondern über 560 Seiten ſtark werden. Demungeachtet wollen wir dem für die Sub⸗ 
ſeribenten geſtellten, wiewohl aͤußerſt niedrigen, Preis von 5 Thalern Conventions⸗Geld oder 
9 Gulden Reichswährung (wobei Überdies denen, welche 3 Exemplare nehmen, das ste frei 
gegeben wird) nicht ae, und auch noch bis zu völliger Beendigung des Drucks Subſcriptton 
- Onebmen, Nach der Erſcheinung dieſes Werkes aber, welche wir öffentlich anzeigen werden, 
kann es nur für den erhoͤhten Ladenpreis gegeben werden. f * 
Von J. S. Bach's wohl temperirtem Klavier iſt eine neue, ganz vollſtaͤndige 
und correcte Ausgabe in zwei Heften unter dem Titel: 5 
Le Clavecin bien tempere, ou Preludes et Fugues dans tous les tons et demi- 
tons majeurs et mineurs, composé par J. S. Bach, 1 
bei uns unter der Preſſe, und wird im Laufe des naͤchſten Monats erſcheinen. Der Preis wird 
5 Thaler ſen. erg Breitkopf und Härtel. 
„ (Dekanntmachung.) Einem geehrten Publikum mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß 
ich während meines Aufenthalts drei magnetiſch mechaniſche, b Sag nie geſehene 
utomate, deren Verrichtungen im Schreiben, Zeichnen, Dame⸗ und Schachſpiel u. ſ. w. 
be ehen, zeigen werde. Ich ſchmeichle mir eines guͤtigen Beſuchs, um fo mehe, da felbft Kunſt⸗ 
renner mir ihren ungetheilten Beifall bereitg ſchenkten. Ein Naͤheres zeigt der Anſchlags⸗Zetz⸗ 
tel an. Et empfiehlt ſich des halb beſtens A. Hirſchberg. 5 
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0 lfngeige) 2006 bis 4000 Rtplr. find gegen pupillariſche Sicherheit Termin Oſtern zu 
vergeben. Auch wird ein gut gehaltener Flügel geſucht. i 1 
a 4 Agent Auguſt Stock, Meffergaffe in Ro. 17333 
(Caſino.) Daß ich Sonntag als den 7ten März Caſino gebe, beehre ich mich blerdurch 
anzuzeigen. N N 1 . Sehne 
( Reiſegelegenbeit.) Dienſtag als den ofen März c. ſende ich eine gute Gelegenheit nach 
Berlin., Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Reuſchengaſſe in ig 117 75 N 3 
e 3 3 + Hranffurthen 2 
> (Für Reiſende.) Alle Dienſtage faͤhrt ein bedeckter Wagen nach Neiſſe, wozu ſich 
Paſſagiere auf der Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe in den drei Hafen sub Nro, 465. bei Unterzeichne⸗ 
tem, der auch andere Fuhren übernimmt, melden können. Breslau = Ft 181% 
ranz nel. 
(Offener Dienſt.) Ein bereits gedienter Wirthſchafts⸗Schreiber, von Anſtand und gute 
Su re gültigen Zeugulſſen auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu Prot ſch an / 
der eide melden. e 8 
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Beilage zu No, 28. der Schleſiſchen pribilegirten Zeitung.) 
Vom 6. März 1819.) 


, (Etictalcitation.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien 
Über den Nachlaß des am 30. Auguſt 1877 auf Kittlau verfiorbenen Negierungs + Naths und 
f General⸗Landſchafts⸗R. praſentanten Carl Friedrich Leopold v. Goldfus, auf den Antrag ſeiner 
Erben, unterm 31. July v. J. Mit tags der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden 
iR; fo werden alle diejenigen, welche ſich bei deu bisher in Frankreich befindlich geweſenen und 
letzt in die vaterlaͤn iſchen Provinzen zu uͤckgekehrten Koͤnigl. Armee Corps aufgehalten und an 
beachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anfprüche zu haben verme inen, 
terdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Marquard auf den 
* July 1819 Vormittags um 10 Uhr anberauuiten neuen Liquidation Termine in dem 
leſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevoll⸗ 
machtigten (wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
iffarien der Hofrath Braſſert, Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Nowag und Inſtiz⸗Commmiſſarius 
Paur in Vorſchlag gebracht werben, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen), zu erſcheinen, ihre 
dermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweis mittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſchei⸗ 
nenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie alle ihrer etwannigen Vorrechte für verluſtig erklärt, 
and mit ihren Forderungen aur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den aten 
Februar 1819. i . Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Evictaleſtation.) Vor das hieſige Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird der ſich am 9. Januar 1816 
von hier heimlich entfernte Bürger und Kretſchmer Johann Gottlieb Klieſch, auf die von feiner 
Ehefrau Johanna Eliſabeth gebornen Schofft wider ihn angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage, hier⸗ 
mit dergeſtalt edicraliter. vorgeladen, ſich, binnen einer vom 6. Februar 1819 anzurechnenden 
dreimonatlichen Friſt, in dem am 1 ten Map 1819 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Ler- 
mino praeju diciali an unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtelle vor dem hierzu ernannten Deputirten 
a rn Juftiz⸗Rath Muzell entweder in Perſon, oder durch einen mit hinlaͤnglicher Information 
und Vollntacht verſehenen Mandatarium, wozu ihm die Herren Juſtiz⸗Commiſſarii Muller jun. 
und Dzinba vorgeſchlagen werden, einzufinden und auf die wider ihn angebrachte Klage einzulaſſen, 
und ſodann die weitere Verhantlung der Sache, bei feinem ungehorſamen Außenbleiden oder 
anterlaſſener Anzeige von feinem dermaligen Aufenthalts» Orte aber zu gewärtigen, daß auf 
8 Abe der Ehe erkannt, feine Ehefrau für zen unſchuldigen Theil erklart, und derſelben die 
erweite Verheirathung nachgelaſſen werden wird. Wo ' nach ſich derſelbe gebührend zu 
ach ten hat. Decretum bei dem Königl. Gericht der Stadt Breslau den 13. October 1818. 
(Boden zu vermierhen.) In dem Hoſpital zu St. Berahardin ſoll in termiuo den 
Taten März dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, ein Boden durch Licitation vermiethet 
werden, wozu Miethsluſtige zur Abgabe ihres Gebots im Hoſpital ſich einzufinden belieben. 
die fer Vermiethung zum Grunde liegenden Bebingungen werden in tern ino ſelbſt bekannt 
gemacht werten, Breslau den 24. Februar 1819. 3 pe 
| Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſtdenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Bürgermeifter und Stadt Räte ee 
(Bekanntmachung.) Die der hieſigen Kaͤmmereh zugebörigen Cawallener Vorder 
walds,Aecker, von 72 Morgen 165 Quadrat Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt, welche im Jahre 1791 
; Approbation der damaligen Königlich Hochlöblichen Krieges - und Domainen⸗Kammer vers 
auft, im Jahre 1817 aber, wegen nicht erfolgter Verzinſung des darauf fuͤr die biefige Kaͤm⸗ 
Kater einge kragenen Capitals, ſubhaſtirt worden find, und zur Deckung dieſer Forderung, für die 
lie merep wieder erſtanden werden mußten, ſollen nunmehr, mit Genehmigung der Wohilgb⸗ 
5 Stadtvtrordneten⸗ Verſammlung, entweder im Ganzen oder in 9 Abtheilungen von faſt 
Neicher Groͤtze, je nachdem auf eine oder die andere Weiſe die annehmlichſten Gebote geſchehen, 


- m - 


anderweitig verkauft werden. Hierzu ſteht auf ven. stem März dieſeg Jahres, Vor, 
Atta ut ein öffe 3 With + Temiin an, in wel DE = und zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige, zur Abgebung ihrer Gebete, ſich auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale 
einzufinden haben. Die Verkaufs⸗ Bedingungen Formen bei dem Rathhaus⸗Inſpeckor 3 U lich 
und bei dem Gerichts⸗Scholzen Knebel in Alt⸗Scheitnig jederzeit eingejeken werden ' 
Breslau den ırten Februar 1819. n 55 er 
5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Bauͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 5 77 
( Benachrichtigung.) Auf mehrere Anfragen nach gutem Gußſtahl dienet hiermit zur 
Nachricht: daß gegenwartig dergleichen bei uns für 50 Rthlr. Courant der Preußiſche Centner 
in kleinen und großen Quankitaͤten zu haben iſt. Breslau den 17. Fevruar 1819. f 
Koͤnigl. Preuß. Bergwerks⸗ und Produften⸗Cemptoir. 
AAvertiſſement wegen Verd ingung der Spedition und Verſchiffung der Bergwerks un 
Huͤtten⸗Produkte auf dem Zabrzer⸗ und Klobnitz⸗Kanal.) Von Seiten des unterzeichneten Kö⸗ 
niglichen Berggerichts von Oberſchleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Lieferung ver 
Oberſchleſiſchen Steinkohlen an das Königliche Produkten Comptoir zu Breslau in Entrepr 
gegeben werden ſoll. Hierzu haben wir einen Bietungs⸗ Termin auf den 8ten. Marz C. 
Vormittags 9 Uhr in dem Seſſions⸗ Zimmer des biefigen Koͤnigl. Oberſchleſiſchen Berg- u 
Huͤtten⸗Amts anberaumt, zu welchem Unternehmungsfaͤhige hierdurch mit dem Vebeuten v 
geladen werden, daß dem Mindeſtfordernden der Zuſchlag erſt nach eingeholker Approbation 
Eines Königl. Hochloblichen Ober⸗Berg⸗Anits fur die Schleſiſchen Provinzen ertheilt werd 
kann. Die dies faͤlligen Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤnigli 
Berggerichts jederzeit eingeſehen werden. Tan nowitz den 4. Februar 1819. 
1 ö Koͤnigl. Preuß. Berggericht von Oberſchleſien. 
(Roßhaar⸗Verkauf.) Montags den Sten dieſes Monats Nachmittags um 3 
wird in der, in der Wehner⸗Caſerne par terre im kiffen Eingange von der Groſchen⸗Gaffe gele⸗ 
genen Stube Nro. 56. eine Quantität von eirca soo Pfund Roßhaare, im Ganzen, ode 
auch in Quantitaͤten zu 50 bis Too Pf., an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlui 
verkauft werden; und werden hierdurch Kaufluſtige und Zahlungsfahige dazu eingeladen 
Breslau den 1. Maͤrz 1819. en 1 
(Oeffentlicher Verkauf.) Es ſollen im hieſigen Königlichen Stadt⸗Magazin Freitags 5 
19 ten März d. J. Vormittags 10 Uhr circa 26 Wispel alte gute Erbſen und 1411 Cen 
ner Gerſtengraupe von guter Beſchaffenbeit, beites in Preußiſchem Maaß und Gewich 
gegen gleich baare Zahlung in beliebigen Parthien ben Meiſtbietenden verkauft werden; welch 
wir Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt machen „daß nur erſt nach erfolgter Genehmigun 
der Gebote, welche binnen 14 Tagen nach dieſem Termin eingehen kann, der Zufchlag zu ge wa 
tigen iſt. Schweidnitz den 1. März 1819. 3 Proviant⸗ und 1 


(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Reichsgraflich Schaffgotſch Kynaſtſche 
Gerichts⸗Amtes wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Königl. Regierung? 
Raths Herrn Waſſerſchleben in Liegnitz, als natuͤrlichen Vormundes des Beneficial- Erben 
verſtorbenen Kaufmanns Chriſtian Samuel Glaufen, feines Sohnes nämlich, des Königl. Kleute⸗ 
nant Hrn. Louis Waſſerſchleben, die Subhaſtation des zu dem Nachlaſſe des Verſtorbenen gehö, 
renden, im Fuͤrſtenthum Jauer und deſſen Hirſchbergſchen Kreiſe gelegenen, bei der Herrſchaf c Kynaſt 
zu Lehn gehenden Gutes Puſchvorwerk nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Rutzungel 
welches, nach der, dem in der hieſigen Amts⸗Kanzley aushaͤngenden Proclama beigefügten, 
jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe vom 25ſten vorigen Monats, auf 19432 Rthlr. 25 en 
abgefchägt worden, beſchloſſen worden iſt. Es werden demnach alle Beſitz- und Zahlungs fa ige 
hiermit aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 9 Monaten, vom sten Me 5 
an gerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 4. Juny und den 3. September? 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 7ten December © 
Wormiltags 10 Uhr in der heeſigen Amts⸗Kauzley in Perſon oder durch gehörig informirte 


Wie Vollmacht verſchene Mundotaxien, wozu ihnen für den Fall etwanniger Unbekanntſchaft die 


derren Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Tietze und e in Hirſchberg vor⸗ 


agen werden, zu erſcheinen, die befonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
n zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und ſodann zu gewaͤrtigen, daß der Zu: 
g und die Adjudication des Gutes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach vorher abgegebener 


Erklärung der diesfaͤlligen Intereſſenten erfolgen wird. Auf die nach Ablauf des peremtori⸗ 


Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll 


nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch 
der etwa leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne Production der Inſtru⸗ 
mente, verfuͤgt werden. Hermsdorf unterm Kynaſt den 15. Februar 1819. 


Reichsgräflich Schaffgotſch Kynaſtſches Gerichts: Amt. 
(Subhaſtation.) Nachdem wir zum offentlichen Verkauf im Wege der Execution des zu 


Ober⸗Biela im Görliger Kreiſe gelegenen, auf 2580 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzten weils Gott⸗ 
fried Hofmannſchen Bauergutes den sten May, den ıflen July und den zten September 1819 


Dietungs⸗Terminen angeſetzt haben; als werden alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
erdurch aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr an gewöhnlicher Deputattonsſtelle allhier in Perſon oder durch behörig legi⸗ 
timirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu A ae daß dem 


eiſt⸗ und Beſtbietenden, unter Zuſtimmung des Extrahenten der Subhaſtation und der uͤbri⸗ 


ee ee das Grundſtuͤck werde zugeſchlagen, auf ſpaͤtere Gebote aber keine Ruͤck⸗ 


genommen werden. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann an Deputationsſtelle altbie. Don⸗ 


nerſtags mit mehrerer Muße nachgefeben werden. Görlig am 25fien Februar 1819. a 


" 


m 


8 Hochedl. Hochw. Raths zu milden Geſtiften Verordnete. 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Neal: Gläubiger des verſtorbenen Muͤllers Tietze zu 


Lindau Freyſtaͤdtſchen Kreiſes, wird die zu deſſen Nachlaſſe gehörige öeigängige Waſſer⸗Mahl⸗ 


Üble nebſt Zubehör, unterm ı6ten v. M. gerichtlich auf 500 Rthle, gewuͤrdiget, sub hasta 


geſtellt, und ſind zu deren Verkaufe an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden folgende Termine: der 
nate April und 1§te May c. a. hieſelbſt auf der Amts⸗Gerichts⸗Stube, der 15 te Juny c. a. 
aber peremtorifch in dem Amts⸗Hauſe zu Lindau angeſetzt, wozu hierdurch beſicz⸗ und zahlungs⸗ 
fibige Kaufluſtige mit der Aufforderung eingeladen werden, in dieſen Terminen, ſpaͤteſtens aber 
‚ta letzten, in dem Gerichts⸗Zunmer zu Lindau, von Vormittags um 9 Uhr ab, fich zu melden, 
re Gebote abzugeben, und den 4 4ſchlag nach geſetzlichen Vorſchriften zu gewärtigen; wobei 
nen bekannt gemacht wird, daß auf die nach dem letzten Termine etwa eingehenden Gebote 


ni 


yt mehr reflectirt werden darf. Die Taxe, welche den zu Frepſtadt und Lindau affigirten 


Patenten beigefügt iſt, kann uͤbrigens in hieſiger Regiſtratur täglich inſpicirt werden. Deut ſch⸗ 
artenberg den 20. Februar 1819. N 


Herzogl. Dinol. Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Wartenberg. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des v. Salis ſchen Special⸗Curatoris, Juſtiz Com⸗ 


Miſſarius Cirves, fol mit Genehmigung des vormundſchaftlichen Gerichts, des Fuͤrſt Lichten⸗ 
ſteinſchen Zürftentbums-Gerichts zu Leobſchuͤtz, die bei Schoͤnwalde Neiſſer Kreiſes belegene, zu 
dem Nachlaß des Lan rath v. Salis gehoͤrige Dratbhürte, welche unterm 6. October 1818 
gerichtlich auf 620 Rthlr. Courant zu 5 pro Cent abgeſchaͤtzt worden, oͤffentlich verkauft werden. 
Alle zablungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hlermit aufgefordert, in den diesfaͤlltgen Bie⸗ 
tungs⸗Terminen den 7ten April 1819, den 10. May 1819, beſonders aber in dem letzten Ter⸗ 
mine den roten Junp 1819, in dem Termins⸗Zimmer des Gene Se e ee 


hieſelbſt vor dem Deputirten Herrn Hauptmann Wichura zu erſcheinen, ihre 


bote abzugeben, 


und den Zuſchlag an den Meistbietenden zu erwarten. Uebrigens koͤnnen die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
dungen und die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in den geſetzlichen Amtsſtunden 'eingefehen wer⸗ 
en. Neiſſe den 26. Januar 1819. Königl. Preuß. Fürftenthunts-Gericht, 


(Edictalcitation.) Nachdem per decretum vom 2oflen d. M. der erbſchaftliche Liqulda⸗ 


tions Proheß auf den Antrag der nach dem hieſigen Rentmeiſter Johann Raſchke verbliebenen 


—. 1 — 

Erben eröffnet worden iſt, ſo werden ſänumtliche Gläubiger, welche an den Nachlaß des 
ꝛc. Raſchte eine N zu machen vermeinen, hierdurch vorgeladen, in termino den 
26ſten April c. a. Vormittags 9 Uhr i hieſiger Gerichts ⸗Kanzeley zu erſcheinen, ihre FJor⸗ 
derungen an die Maſſe gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Sollte einigen 
Intereſſenten die Erſcheinung nicht möglich werden, ſo wird ihnen zur Wahrnebmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame der Herr Stadt Richter Tüpke und Herr Ingulſſtor Me isner zu Coſel als Bevoll⸗ 
maͤchligte vorgeſchlagen, an welche ſie ſich zu wenden, ‚und uit vellſtaͤndiger Inf zrmatien und 
Vol macht zu verſehen haben. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß ſie ihrer etwanni⸗ 
gen Vorrechte an die Maſſe für verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige / 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben wird, 
werden verwteſen werden. Polniſch⸗Neukirch den 20. Febeuar 1829. 
f b a e Das Gerichts Amt der Herrſchaft Polniſch⸗Neukirch. a 

(Edickalcitation.) Ex delegatione speeiali des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gecichts zu 
Natibot werden alle unbekannten Intereſſenten des Gerichts⸗Amts der Guͤter Polniſch⸗Neu⸗ 
kürch hlerdurch vorgeladen, ſich a dato binnen drei Monaten, ſpateſtens aber in termino den 
Iten Juny a, o mit ihren etwanigen an das Depofitum des Gerits⸗Amts der Guͤter Polniſch⸗ 

Neukirch habenden Anſpruͤchen entweder perfönlich oder durch hinlaͤnglich legitimirte Mandata⸗ 
rien in der dortigen Gerichts⸗Amts⸗Canzley zu melden, ſolche gehörig zu liquidiren und zu juſli⸗ 

ſiciren, im Ausbleibungs falle aber zu gewmäsfigen, daß mit der Reguntrung des Depofiti fort? 

gefahren, und den Ausbleibenden bloß werde berlaſſen werden, ihre etwanige Forderungen im 

feim lichen Wege Rechtens auszuführen. Leobſchuͤtz den 28. Februar 1819 
a Rösler, Königlicher Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath. 
(Dekanntmachung.) Der Müller Gottlieb Zahn zu Heidersdorff, hieſigen Kreiſes, beab⸗ 
chtigt, bei feiner an dem Neißfluſſe belegenen zweigaͤngigen unterſchlaͤgigen Waſſermuͤhle, noch 
einen Brettgang anzulegen. In Folge der darüber beſtehenden Vorſchriften, und namentlich 
des Allerhoͤchſten Edicts vom 28. October 1810, wird demnach ein Jeder, der durch dieſe inten⸗ 
dirte Anlage einer Brettſchneide⸗Muͤhle eine 3 ſeiner Rechte beſorgen, und dagegen 
ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht nachzuweiſen im Stande ſeyn duͤrfte, hiermit aufgefors 
dert, dieſen Widerſpruch binnen 8 Wochen präflufvifcher Friſt, vom Tage gegenwärtiger Be- 
kanntmachung an, bei dem unterzeichneten Landräthlichen Officio einzulegen, widrigenfalls auf 
ſpaͤtere Einwände nicht reflectirt, fondern zum obgedachten Etabliſſement die noͤtbige Landes⸗ 5 
herrliche Conkeſſion ohne Weiteres nachgeſucht werden ſolle. % lkenberg den ıflen Maͤrz 1819. 
„ Koͤnigl. Preuß, Landräthl. Officium des Falkenberger Kreiſes. v. Kalinowsky⸗ 

i (Aufforderung.) Alle diejenigen, welche Forderungen an die Verlaſſenſchaft des verſtorbe⸗ 
nen hieſigen Bürgers L. J. G otthelff zu haben glauben und ſolche reſtlich nachweiſen koͤnnen, 
werden hierdurch aufgefordert ‚ ſich binnen dato und Vier Wochen bei uns unterzeichneten Execu⸗ 

toren zu melden; fo wie auch diejenigen, die an gedachte Maffe Zahlungen zu leiſten haben, folche 

eben in obgedachter Friſt an uns zu berichtigen, weil wir uns fonft genoͤthigt ſehen werden, rich⸗ 

terliche Huͤlfe nachzuſuchen. Breslau den 5. März 1819. 

1 1 f 3 F. W. Gutman. M. N Wallbach. 8 
(Verpachtung.) Die zu dem Domainen⸗Amte Imtelin gehoͤrige Arrende, welche ter⸗ 

mino Johannis d. J. pachtlos wird, ſoll auf drei nach einanderffolgende Jahre an den Meiſt⸗ c 

bietenden in termine licitationis den 19 ten April c. vor Mittag um 9 Uhr in dem Amts⸗ 

bauſe zu Imielin verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hiedurch eingeladen werden, und ſind die 
ac rene bei der Koͤnigl. Rent⸗Amts⸗Adminiſtration daſelbſt zu erſehen. Der Zuſchlag 
ann aber erſt nach eingeholter Approbation Einer Koͤnigl. Preuß. Hochpreisl. Regierung zu 

Oppelü ertheilt werden. Tarnowig den 26. Februar 1819. 8 e 

„Gu A „Habendorf den 27. Februar 1819. Die biefige Hofemuͤhle ſoll, vom 

23. April d. J. ab, auf drei nach einander folgende Jahre verpachtet werden. Es haben daher 
Schi AR tluſtige am sten April d. J. Vormittags um 10 Uhr in hieſigem 

Schloſf bor em Gerichts⸗Amte ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, 


Eu 


daß dem Meiſt und Beftbiekenden gu eidgchoitek Genehmigung der oberbermundſchaftlichen 

Behoͤrde die Muͤhlenpacht uͤlerlaſſen werden wird. Die Pachtbedingungen find bei Versen 2 

mie⸗Adminiſtration zu er ſehen. Das v. Seidlitzſche Habendorfer Gerichts⸗Amt. 
(Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Der Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Domini Kuhnern 


- Striegauer Kreiſes, d welchen Ort die lebhafte Kohlen⸗Straße nach Maltſch an der Oder, 


als auch die kleine Straße von Breslau nach Jauer geht, ſoll, von Johannis a. c., auf den 
3zoſten d. M. an Beſt⸗ und Meiſtbietende plus licitando auf 3 hinter einander folgende Jahre 
verpachtet werden. Es werden daher pachtluſtige und cautions fähige Brauer hiermit vofgela⸗ 
den, den zoſten März c. e. vor Mittag um 10 Uhr vor dem Wirtbſcharts Amte in Kubnern zu 


erſcheinen und ihr Gebot in Courant abzugeben. Die Pachtbediugungen ſollen vor der Lititation 


en Herren Paͤchtern vorgelegt werden, ver Zuſchlag ſeldſt aber erſt nach baidigjt einzuholender 
Genehmigung des Dominti erfolgen. Kuhnern den r. März 1819. . 
l i Das Wirtbfchafts> Amt. Brandt, Inſpector. 
(Brau- und Branntwein⸗Urbar Verpachtung.) Da an Johannis dieſes Jahres die Pacht 
des allhieſigen bedeutenden Brau- und Branntwein⸗Uebars zu Ende geht, fo iſt zur anderweiti⸗ 
05 Verpachtung ein Termin auf den ı5ten April . früh um 9 Uhr in der Beamten⸗ 
ohuung bieſelbſt anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige und Cautionsſaͤhige eingeladen 
werden. Unbekannte Pächter koͤnnen noch vor dem Termine das Locale in Augenſchein neh⸗ 
men. Der Zuſchlag der Pacht geſchieht mit Genehmigung des Grundherrn, welcher ſich unter 
den Licitanten die Wahl vorbehält. Lang⸗Guhle, bei Bojanowo, 5 15 Januar 1819. 

d ee offmann. 
(Offene Pacht.) Ein Rittergut, eine Meile von Coſel entfernt, iſt für. 2000 Rthlr. 
zaͤhrliches Pachtgeld ſoſort zu verpachten. Die polniſche Sprache iſt hier kein abſolutes Erfor⸗ 
derniß, da der Ort mehr deutſch als polniſch iſt. Ich bin zum förmlichen Abſchluß autboriffrt. 
ie Bedingungen konnen jederzeit in meinem Comptoir eingeſehen werden. Eben fo bereit bin 
ich, den Pachtluſtigen das Gut beſichtigen zu laſſen. Uebrigens muß Pächter ein ganzjaͤhriges 
Pachtgeld an Caution und eine Antieipation von 800 Rihlrn, leiſten. Groß⸗Strehlitz den 
27, Februar 1819. a k a ra Herrmann. 

(Hausverkauf in Brieg.) Das hieſelbſt auf der Oppelnſchen Gaſſe sub No, 108. bele⸗ 
pe maſſive, brauberechtigte und drei Stockwerke hohe Wohnhaus, bei welchem auch auf vier 
erde Stallung und eine. ee vorhanden iſt, fol aus freier Hand verkauft werden. 
Kaufluſtige belieben ſich an den Unterzeichneten zu wenden. Brieg den 1. März 1819. 
t a J. G. Steymann, Gaſtwirth zum goldenen Lamm. 
(Wein⸗Auction in Frankenſtein.) Es ſollen den 31. März d. J. Mittags um 2 Uhr, 
obnweit dem Eingange zum Locale des Königlichen Statt» Gerichts, drei Faͤſſer Wein auctio-. 
mando verfilbert werden, nämlich: 1) ein Faß Ungar- Wein 15 Eymer, 2) ein Faß rothen 
8 Xator Wein 11 Eymer, 3) ein Faß rothen sexator Wein 10 Eymer. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige haben gegen baare Erlegung des Meiſtgebots den Zuſchlag und die Ausfolgung gedachter 
eine zu gewärtigen. Frankenſtein den 13. Februar 1819, : 
Brachmann, vigore commissionis. 
(Verkauf von Merinog-Schaafen und Holländifgem Rind vieh.) Wegen 
Pachtveränderung will ich meine Merinos⸗Schaͤferey und mein original Holländifches Rindvieh 
aus freier Hand, nach Belieben im Ganzen und einzeln, vom ıflen April c. ab, verkaufen. 
Die Schaͤferey befight aus allen Sorten Böcken und Muttervieh mit und ohne Laͤmmern. Im 
Jahre 1818 bat die unſortirte Wolle zu Berlin 40 Thaler per Stein gegolten, und der Augen⸗ 
Hein, jetzt in der Wolle, wird Sachverſtaͤndigen die Ueberzeugung verſchaffen: daß dieſe Schaͤ⸗ 
ferey an Feinheit, Wollereichthum und Statur von erſter Qualität iſt. Der Rindvieh Beſtand 
iſt aus der Gegend von Leuwarden in Holland, und wahrſcheinlich der ſchoͤnſte in hieſiger 
Provinz. Amt Lebus den 14. Februar 1819. Nordmann. 
(Schaafvieh⸗Verkauf,) Auf dem Dominio Dittersdorf bei Jauer ſtehen 125 Stud 
mit Getraide gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf. 
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i (Schaafpieh⸗ Verkauf.) Das Dominium Nieder : Priegem HOelsſchen Kreiſes, eine 
Meile von Bernſtadt, hat wieder 64 Stück veredelte, ganz geſunde Mut ker ſchaafe, welche 
4 Jahr alt und auf magerer Weide gezogen find, zu verkauſen. a a Ge re 
(Stier » Berfauf,) Dei dem Dominio Kaltebortſchen, eine halbe Meile von Guhrau 
entfernt, ſteht ein dreijaͤbriger, weiß⸗ und ſchwarz⸗gefleckter original Oldenburger Stier fuͤt 
100 Rthlr. Courant zu verkaufen. „ 
(i „(Fiſch⸗Saamen⸗Verkauf.) Bei dem Königl, Domainen⸗Amte Nimkau Neumarkt⸗ 
ſchen K:eifes find am 15ten März, und die darauf folgenden Tage, 90 Schock ſtarker drei⸗ 
jaͤhriger Saamen à Schock 4 Kthlr. 12 Gr., und 160 Schock zweijähriger Karpfen⸗Saamen 
a Schock 3 Rthlr. 8 Gr, Courant abzulaſſen. Die Proben konnen zu jeder Zeit in Augenſchein 
genommen werden. N f 
Garpfenſaamen⸗Verkauf.) Das Dominium Cunern, Wohlauer Kreiſes, hat zwanzig 
Schock ſehr ſchoͤnen Karpfen⸗Saamen zu verkaufen. a 
(Baͤume⸗ und Straͤucher⸗Verkauf.) Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗, Aepfel⸗, Birn⸗, Kirſchen⸗ und 
e hochſtaͤmmige und zwerg, ferner Mispeln, Feigen, Weinſenker von den 
früheſten Sorten, Stachelbeeren von vielen großen Sorten, Johannisbeeren, gelbe und rothe 
Himbeeren, Lamberts⸗, Zeller- und rothe Bart⸗Nuͤſſe, Aepfel⸗ und Birnquitten, veredelte 
Maulbeeren, Erdbeeren mehrere Sorten, drei⸗ und fünfjährige Spargelpflanzen von Darm⸗ 
ſtaͤdtſcher Sorte, Linden, Ahorn, rothe fleiſchfarbene und Zwerg⸗Acacien, weiße Baum⸗ und 
Strauch⸗Acacien, Weihmuths⸗, Canadiſche und Roth⸗Tannen, Lebens baͤume, Trauerweiden, 
gefuͤlte und Zwerg⸗Mandeln, gefüllt blühende Pfirſichbaume, roth, blau- und weiß⸗ blühende 
Clematis zum Bekleiden der Bogen, Loniceren, viele Sorten Roſen in Straͤuchen und Baͤumen 
verſchiedener Hoͤhe, Schneeballen, Jasmin, Perſiſcher rother und weißer Zwerg⸗ Flieder, 
weißer und blauer Tuͤrkiſcher Flieder, nebſt noch vielen bluͤhenden Sträuchern und perennirenden 
Stauden, ſind wieder zu haben beim a 805 i 
Kunft » Gärtner C. C. Mohnhaupt, Schweidnitzer Anger in No. 185. | 
_ „Cherabgefegte Preiſe.) Von heute an verkaufe ich die Haſſeroder blaue Farbe 
(Schmalt) zu nachſtehenden Preifen, jedoch ohne Ausnahme nur gegen baare Zah⸗ 
lung in klingendem Preuß. Courant, naͤmlich: FEFC 432, FFC 32, FCO 25, 
MCı93, FFE32, EE a8, ME 24, FOE 233 und OE 211 Rthlr. pr. Centner. Dieſer 
neue Abſchlag erſtreckt ſich auch auf meine Gebirgs⸗Lager bei Herren C. G. Treutler und 
Comp. in Waldenburg und Hrn. Heinr. Steinbach in Hirſchberg. Breslau den 1. März 1819. 
F. A. Muͤllendorffs Sobn. 
(Bekanntmachung.) Die beliebten Siberiſchen Lampen, mit ſehr ſparſam brennen⸗ 
den Dochten, find bei mir in eleganter Form, nebſt den Dochten und dem dazu paſſenden Oel, 
jederzeit zu haben. C. F. Kolbe, am Ringe bei der grünen Röhre, ‚ 
(Heringsverkaufs⸗ Anzeige.) Montag den sten März früh um 10 Uhr wird auf dem He; 
rings⸗Platz eine Parthie noch gut conſervirter Hollaͤndiſcher Heringe öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. N . 
(Anzeige.) Die achten Lieberſchen Auszehrungs⸗Kräuter, in ganzen und halben 
Portionen, werden mit hoher Bewilligung verkauft in der Schnitt- und Specerey⸗Waaxen⸗ 
Handlung des 8 B. G. Muͤnzenberger, Reuſche⸗Gaſſe, Pfau⸗Ecke. 2 
(Anzeige.) Friſche Auſtern in Schaalen, fetten geräuchecten Rhein⸗Lachs, acht fließenden 
ruſſiſchen Caviar, und beſte Limburger Kaͤſe, erhielt und verkauft billigſt f f 
ex keif 5 805 Schal N na” Müller, 
uſtern), friſche große Holſteiner, in aalen, und ausgeſtochene, ſo wie auch friſche 
Speck⸗ Blade „erhielt mit letzter Poſt 8 DM 
Breslau den 1. März 1819. G. B. Jäckel. 
(Anzeige.) Fiſchhaut für Tiſchler; weißes Glanz⸗Stublrohr; Smyrniſche, Dalmatiſche 
und Kranz⸗Feigenz Tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe; Tuͤrkiſche Roſinen ohne Kerne; Araneim (cangirte 
Pomeraͤnzel); Citronat (expſtalliſitt); Warmbrunner Pfeffer muͤnzküächel; extia feine Raucher 
5 & f 
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1 
kerzchen, die Schachtel 15 gl. Ct.; Berliner Raͤucherpulver, das Fläschchen z und 6 Gr. Ct.; 
dergleichen extra feines (du Rot de Prusse), das Flaͤſchchen 4 und 8 Gr, Ct.; Höllänbifcher 
Suͤßmilch⸗ und dergl. Schweitzer⸗, Parmaſan⸗ und grüner Kraͤuter⸗Kaͤſe; Schwaben; unaus⸗ 
loͤſchbare Dinte zum Zeichnen der Waͤſche, und Nachtlichter zu 8 . 2 5 zu er bei 
B. Jäckel. 
Wein⸗Anzeige.) Ich empfehle mich einem geehrten Publiko beſtens mit allen Sorten 
Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗, Bourgogner⸗, Franz, Spaniſchen und Rhein⸗Weinen, wie auch mit 
um, von vorzuͤglicher Dealite, ſowohl im Ganzen als auch in einzelnen Bouteillen. Jeder 
zerſach wird meine werthen Abnehmer hinlaͤnglich Überzeugen, daß in Billigkeit und guter Be⸗ 
dienung ich gewiß ganz ibren Wuͤnſchen entſprechen werde, da ich nach Verbaͤltniß der vermin⸗ 
derten Koͤnigl. Gefälle und gegenwaͤrtigen Wein⸗Einkaͤufe das Moͤglichſte zu leiſten ber ſpreche . 
— Zugleich empfehle ich mich allen meinen auswärtigen Haudlungsfreunden, welche über hieſi⸗ 
gen Platz, durch die neue Steuerverfaſſung beguͤnſtigt, ihre aus dem Auslande bezogenen Waa⸗ 
ten gehen laſſen, zur Weiterbeförderung derſelben, gegen eine billige Proviſion beſtens, indem 
ich jeden, der min fein Zutrauen ſchenkt, durch eine reelle und prompte Bedienung Überzeugen 
werde, daß ich daſſelbe zu ſchaͤtzen weiß. Breslau den 20. Februar 1819. f f 
5 ne Anton Leimer, auf der außern Oblauer Straße No. 1113. 
(Rheinwein⸗ und Rum⸗Anzeige.) Mehrere Hundert Bouteillen Rheinwein, als: Rüdes⸗ 
8 heimer 1811er, Hochheimer 1808er, Bodenheimer 18 1 rer, fo wie auch f. Jamaika Rum, lies 
gen zum Verkauf in Commiſſſon bei H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
Miederlaͤndiſche Tuͤcher.) Wir erhalten fo eben in Commiſſion eine Parthie feiner Nie⸗ 
derlaͤndiſcher Tuͤcher von ſehr ſchoͤnen Farben, die wir zu den Fabrik⸗Preiſen verkaufen ſollen. 
* N H. Hickmaun & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Erſte große Lotterie.) Zu dei Koͤnigl. Preuß. Erſten greßen Lotterie in Einer 
Claſſe von 2500 Leoſen zu 100 Rihlr, Einfag in sourant, deren Aten auf den 25. März d. J. 
feitgefegt iſt, und folgende Gewinne enthalt, als: 1 Prämie für das zu allererfi gezogene Loos 
1300 Rthir., 1 Haaptgewinn ä 50, 00 Rthlr., 1 Prämie für das von den 20 Hauptgewin⸗ 
nen zuletzt gezogene Loos à 20,000 Rthlr., 1 Gewinn à 8000 Ahle, , 1 Gew. à 4000 Rihlr., 
1 Gew. à 3000 Rtblr., 1 Gew. à 2000 Rthlr., 2 Gew. à 1500 Rthlr., 3 Gew. à 1000 Rthlr., 
10 Gew. à 500 Rthlr., 20 Gew. à 200 Rtölr., so Gew. à 150 Rthlr., 410 Gew. a 120 Rthlr. 
d 2000 Gewinne à 45 Nthlr. in Courant, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publico als auch 
den werlhen Herren Eiunehmern mit ganzen und Viertel⸗Looſen nebſt Plänen; für ein⸗ 
zelne Konfe ik der Preis eines ganzen Looſes, nach planmaͤßigem Abzuge des beſtimmten Gewin⸗ 
nes à 45 Rthlr., nur 60 Rthlr., und des Viertel⸗Looſes 15 Rihlr. Cour., und ſchmeichelt ſich 
iner fernen Gewogeaheit, im 5 TER 5 
2 Koͤnigl. Preuß. Haupt ⸗Einnahme⸗Comptoir zur A he in Schlefien, 
a oſ. Holſchau jun. 5 
Teotterienachricht.) Zu der Vierzehnten kleinen Lotterie, deren Ziehung auf 
den 19. Marz ihren Anfang nimmt, find ganze Looſe zu 2 Rthlr. 2 Gr., halbe zu 1 Rthlr. 
1 Gr., und Viertel zu 12 Gr. 6 Pf. Courant, fo wie zur erſten großen Lotterie 
ganze Looſe zu 60 Rihlrn. und Viertel zu 15 Nthlrn;, desgleichen der Auszug 
der Einnebmsr + Geſchäfts⸗Anweiſung a 2 Gr. Courant, bei mir zu haben. Von auswärtigen 
Intereſſenten find Briefe und Gelder franco einzufenden. Breslau den 9. Februar 1819. 
Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Lotterienachricht.) Zur zften großen, raten kleinen, auch Kauf⸗Looſe zur 
aten Claſſe 39 ſter Lotterie, bietet an, . Reufche » Straße im grünen Polacken, f 
H. Holſchau der ältere, 
(eLottevienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗, fo wie zur großen und zur kleinen Lotterie 
find mit prompter Bedienung bei mir zu haben. Schreiber, im weißen Löwen, N 
(Capitalies⸗Geſuch.) Es werden auf ein nicht weit von Breslau entlegenes Landgut, 
welches auf 22,000 Rihlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 12,000 Rthlr. zur erſten Opole, 


ee te 


ferner auf ein 6 Meilen von Breslau entlegenes Dominialgut 2000 Nthlr., welche mit der Hälfte 
des Kaufpreiſes ausgehen wuͤrden, verlangt. Auch wünſcht man auf einen ſtäbtiſchen Fundum 
200 Rtälr. zur erſten Hypothek aufzunehmen, wogegen die Sicherheit ſehr annehmbar ift, — 
Naͤheres ſagt der Agent Schultz, Schweidmtzer Straße in der Gerſt⸗Ecke. ; 
Unterzeichneter hat fo eben erhalten: 1 a 

Die gute Sache, von Heinrich Steffens. Ejne Aufforderung zu ſagen, was fie 


ſey, an alle, die es zu wiſſen meinen, veranlaßt durch des Verfaſſers letzte Be 


gegnifſe in Berlin. 8. Leipzig, bei Brockhaus. Geheftet 10 fgl. 

Breslan den 2. März; 1819. > ER W. A. Holänfer, 1 

(Anzeige.) Tabelle über das Verhältniß des neu⸗ Preußiſchen zum 
Schleſiſchen und umgekehrt des Schleſiſchen zum A SW 
wicht, Quart⸗, Ellen» und Scheffele Maß, rectifieirt nach der Verord⸗ 
nung der Königl. Regierung zu Breslau, und bis zum sten oder ı6ten 
Theil des kleinſten Maßes oder Gewichts genau berechnet von 1 Pfund 
bis 100 Centner 1 Quart bis 80 Quart, 1 Elle bis 100 Ellen, und 
1 Mäßel bis 12 Scheffel; auf fein groß Ropal⸗ Papier gedruckt à 6 Gr., desgleichen 
auf Mappe gezogen zum Auſhaͤngen im Comptoir 10 Gr. Courant, in Commiſſton zu haben bei 

Breslau den 24, Februar 1819, Roder, Buchbinder, 


auf dem Ringe am Eingange des Acciſe⸗ und Zoll⸗Amts. 


Da, wie ſchon der Titel dieſer Tabene befagt, Alles von dem kleinen bis zum größten 


Theile eines Maßes oder Gewichts (nicht nach Detimal⸗Bruͤchen — ſondern, zur ſchnellern Ueber⸗ 
ſicht und Bequemlichkeit), zu stel⸗ oder tel⸗Theil des kleinſten Maaßes oder Gewichts genau 
und richtig berechnet, und Alles, was davon verlangt werden kann, darinnen mit moͤglich ſter 


Ausführlichkeit zu finden iſt; fo kann diefe mit Recht allen reſp. Aemtern und dem Hand⸗ 
lungs⸗ und Gewerbe⸗treibenden Publico als ein vorzuͤglich nuͤgliches Wert empfohlen werden. 


Röder. 


(Dienſtgeſuch.) Ein lediger, mit guten Atteſten verfebener, Gaͤrtner ſucht baldiges 


Unterkommen. Zu erfragen iſt er in Kammendorf bei Canth. 


(Verlerne Uhrkette.) Am 2. März iſt eine goldene, matt gearbeitete Ubrkette in der Stadt 
verloten gegangen; es waren daran ein Petſchaft mit adelichem Wappen, fo wie fein gear bei 
tete goldene Freimaurer⸗Zeichen befindlich. Der ehrliche Finder wird gebeten, fir an den Gold⸗ 
arbeiter Herrn Kiesling gegen zwei Dutaten Douceur abzugeben. 

(Handlungs⸗ Locale.) Zu Friedrichsſtadt bei Neiſſe iſt ein Handlungs⸗Locale zu ver⸗ 
miethen, und das Naͤbere beim Kaufmann Möͤcke in Neiſſe zu erfragen. 

(Zu vermiechen) iſt ein großes, trockenes, feuerſicheres Gewölbe nach vorn heraus, welches 
auch zu einer Werkſtatt für einen Feuerarbeiter benutzt werden kann; eben ſo eine große Stube 


nebſt Nebenſtube par terre, ebenfalls zu einer Werkſtatt ſich eignend, nebſt einem großen trocke⸗ 


nen Keller vorn heraus, alles zu beziehen. Das Nähere auf der Neuenwelt⸗Gaſſe in No. 113. 
(Zu vermiethen und auf Johannis d. J. zu beziehen) iſt in dem Haufe auf tec Karlsgaſſe 
BE ne Ba nd nz Gebäude, enthaltend: z — 
eine Stubenkammer, Speifegem uͤche und Boden, woſelbſt auch ein Stall zu rden 
vermiethen, und das Naͤbere im Comptoir zu erfabren if. K 1 in & pe 


(Zu verurietben uno auf Johannis zu beziehen) iſt auf der äußern Ohlauer Gaffe in den drei _ 
Kraͤnzen, No. 1107, eine Wohnung von 5 Stuben neoft Zubehoͤr, und das ee Eigene 


thuͤmer zu erfahren. 


(Zu vermiethen.) Auf der Taſchen ⸗Gaſſe in Nro. 1049, iſt eine Wohnung, mit Kuͤche, 


Keller und Kammer, zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 


— 


eu 


